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Die Ausſichten des Handelsvertrags
mit Rußland

Daß irbtz alles Entgegenkommens des Wrafen
Caprivi die konſervative Partei in ihrer Oppo tion
gegen den Handelsvertrag verharrt, Unterlſegt nach
gerade keinem Zweifel. Man würde demnach über die
ſeltſawe Methode, mit der die Agrarier hre Haltung
zu vertheidigen bemüht And, zur Tog ordnung über
gehen können wenn nicht di Beleuſchtun dieſer
Methode in polttiſcher Hinſicht ſo lehrreich wären
Herr v. Plötz, der Oberſte vom Bunde der Lanhwirthe,
hat am 23. Februar in Danztg einen Vorirag ge
halten, in dem er eingeſtand, die Konſervaſiven hätten
im Juli v J. dem Reichskanzler die Militärdotlage
durchbringen helfin in der Hoffſung, „der Reichekanztee
Wöchte als kräfttger Soldat der Arme erſten beiden
Hier verzeichnet der Berichte atte der „Danz Ztg.
„Hürmiſcher Und minuten lang anhaltenber Belfall.
Darnoch fand Herr v. Plötz für anzeelgt, zu er
klären, er und ſeine Freunde nähmen keinen Anſtoß
an dem militäriſchen Charakter des Reihskanzlers.
„Man würde ſchließlich ſagte er, ja auch einen General
als Reichskanſler geceptren, wenn er wenigſtens das
Zeug hätte die rechten Leute für den richtigen Plah
zu wählen.“
Leute die einſt dem Fürſten Biamarck zur Seite ge
ſtanden hätten. Der Berichterſtatter bemerkt hier
„Sobald der Name des Fürſten Bismarck ausgeſprochen
war, wurde auf ihn aus dere Mitte der Verſammlung
ein Hoch ausgebracht, welches ſtürmiſchen Widerhall
fand. Nach dieſen vorlänſtgen Bemerkungen kam
nun Herr v. Plöß auch auf den ruſſtſchen Handels
vertrag zu ſprechen. Man mußte erwarten, daß er
ſich Runsehr bemühen werde ven weſtpreußiſchen
Landwirthen klar zu wachen, daß ſie von dem Handels
pertrag keinen Naßen, wie ſo Mancher ſich einbildet,
ſondern nur Schaden zu erwarten haben. Aber
nichts davon. Herr v. Plog ſagte: „Was nun
den ruſſiſchen Handelsvertrag betrifft, ſo laſſe fich ja
darüber reben, ob derſelbe einzelnen Landestheilen
Vortheil bringen würde ober i. Der Bund ver

Mittwoch den 28. Febru

e 9 5Für den Monat März werden Abonnements Hinweis auf vie politiſchen Folgen einer etwaigen

Ablehnung des Vertrages mit der pathettſchen Er
5Mr erſeburger Correſpondent ſolchen Drohungen nicht kommen, denn die Bauern

hätten die veleſſchen Schlachten geſchlagen und ihre
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex Afftſtere wären die verpönten Junker. Als (8 zu

Schluß kam,
Juſerate finden bei der großen Auflage PattkamerPlauth cht etwa ein Reſolution gegen

des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung. ſolche in der die Verſammlung erklärt, daß ſte zit

Der Wirthſchaftäpolitik der Regierung nicht einver

Das ſeien jetzt nicht mehr dieſelben

Lanbwirihe wolle aber die Einigkelt unter den Lande
wirthen bewahren Mit anderen Worten: der
ruſſtſche Vertrag mag für Weſtpreußen noch ſo vor
theilhaft ſein Weſtpreußen muß auf die Förderung
ſeiner provinziellen Intereſſen verzichten, damit vie
Cinigkett der deutſchen Landwirthe in vem Kampf
gegen den ruſſtſchen Vertrag nicht in Frage geſtellt
werde. Der Bericht erwähnt nicht, daß irgend ein
Theilnehmer an der Verſammlung gegen dieſe Auf
faſſung des Herrn v. Ploetz Einſpruch erhoben und
gefragt habe welchen Zweck die „Einigkeit unter den
Landwirthen“ unter dieſen Umſtänden hade Weshalb
der Vertrag die Landwirthſchaft überhaupt ſchädigt,
hat Herr v. Ploetz nicht dargelegt dagegen hat er de
hauptet, daß die Wirthſchafispolitik des Reichskanzlers
die Pörſe, den Großhandel und die Exportinduftrie be
günſtige.“ Und er fügte hinzu „Die Jntereſſen gemein
ſGaft, welche früher zwiſchen der Landwirthſchaft und
der Induſtrie beſtanden habe, ſei durch bie Schuld
der Regierung und theilweiſe auch durch vie Schuld
der Judußttiellen ſelbſt geloſt worden Die Je
duſteſellen ſind es eben müde geworden, ſich von
den Agrarteren vorhalten zu laſſen, daß die Intereſſen
dieſer unter allen Utsſtänden allein zu beruckſtchttgen
ſeien die Intereſſen der Induſtrie nur inſoweit, als
die „Agrarter“ ſich dahurch nicht gekränkt fühlen.

Abend in Paris in der Rue St. Denis ſtatt.

ar 9 1894.
c

Selbſtverſtändlich wies Herr v. Ploeß auch den z nach Mitternacht in dem Hofe eines Privathauſes

klärung zurück. den Landwirthen durſe man mit

ſchlug der Vorſitzende Herr von

den Handelsvertrag mit Rußland vor, ſondern eine

ſtanden ſei und daß die Landwirthſhaft die ihr durch
dieſelbe auferlegten Opfer nicht tragen könne. Die
Herren vom Bunde der Landwitthe wiſſen oſſenbar,
daß ihr Wüthen gegen den Handelsvertrag mit Ruß
land vergeblich iſt und ſo bereiten ſie ſteh darauf

vor den Kampf gegen Caprivt auch nachher noch
fortſetzen und die angebliche Schädigung der Land
wirthſchaft durch den ruſſiſchen Vertrag verwerthen

Zu können, um von der Regierung neue Liebesgaben
zu eipreſſen. Die Junker haben ein ſeltenes Talent,
ſtets auf die gute Seite zu fallen.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterseich- Ungarn

brachte ber öſterreichiſche Finanzminiſter v. Plener
in der Montagſthang des Abgeordnetenhauſes drei
Geſeßentwürfe ein. Der erſte verfligt gemäß dem
Uebereinkommen mit Ungarn die Etngtehnsg von
200 Millionen Skaatsnoken, Kämlich vie
geſammten Gulden Noten. Die Einziehung erfolgt
durch beibe Regierungen wittels Ausgabe von 40
Millionen Ein Kronenſtücken, ferner von Silbergulden
und von Banknoten, wilche von der öſterreſchiſch
ungariſchen Bank gezen Eclegung von Zwaßzig
Kronen ſtücken in Gold bis zum Höchbeirag von
160 Millionen u beſchaffen ſind. Die Bank darf
das erhaltege Geld Kur für die Deckung der auſch
weiſe ausgegebenen Banknoten verwenden. Die Ein
löſungspflicht für die Ein GWulbenNoten erltſcht am
31. Dezember 1899. Der zweite Geſetzentwurf
überläßt dem Finanzminiſter 112 Millionen
Bulden aus den ſchon geprägten Zwanzige
Kronen kücken in Gold als auf die weſtliche
Reichshälfte guoten mäßig enffallene Einlöſung ſamme,
Der rie. Entwurf ermächtigt den Finanzwiniſter,
die ſchwebende Schuld in Partialhypothekenan
weiſungen Um 30 Millionen enbgülg zu ver
mindern, ſobalb er den Zeitpunkt für angeweſſen
erachtet, und die Zahlungémittel durch eine höchens
4proſentige Rentenſchuld zu beſchaffen.

Schweiz Die Demokraten und Freiftnnigen

Sonntag in Olten abgehalten wurde, zu einer neuen
Parteisrgantſation zuſammengethan. Der
Partettag lehnte eine Initiative ber Verfaſſung, be
treffend das Recht auf Arbeit die Unentgetitchkelt
der Krankenpflege ſowie das Tabakmonopol und die
Vertheilung eines Theiles der Zolleinnahmen unter
die Kantone ab. Durch andere Reſolnttonen werden
bie Verſicherung der Arbeitsloſen und die Subvention
ber Volksſchule durch den Bund befürwortet. Die
Neubilbung einer geſchloſſenen Partei gegen die Sozial

demokratie und die konſervativen Parteien iſt geſtchert.
Frankreich. Neue Bombenexploſionen

haben in Frankreich ſtattgefunden, allerdings ohne
Kine Exploſion fand m

r 8
iſt bisher nicht feſtgeſtellt, ob es ſich um ein Ver
brechen oder einen Unfall handelt. Eig Jndividuum,
Namens Conſchon, wurde verhaftet, lengnele aber
der Auſtifter der Cxploſton zu ſein und wurde vor
läufig in Freiheit geſetzt. Eine fernere Exploſton hat
in Lyon ſtattgefunden und zwar Sonnabend Abend.
Ste explodirte im Etadebegirk Guillotiere an der Thür
eines Ladens ohne weſentlichen Schaden anzurichten.
Eine zweite Bombe wurde in Lyon am ſelben Abend

Schaden t ſtiften

gefunden. Die brennende Jündſchnur wurde von
einem Vorübergehenden ausgelöſcht. Schon vor dieſen
Vorgängen hatte die Polizei Anzeichen dafür, daß ſtch
die Uiheber der lehten Pariſer Attentate in Lyon auf
hieltenr; dieſe neuen Attentate ſcheinen dieſe Annahme
zur Gewißheit zu machen Wie man verſichert, ſt
der Anarchiſt Meunier ein Freund Ravachols, der
Urheber der Attentate in der Rue St. Jacques
und im Faubourg St. Martig. Meunier ſoll ſtch
in der Umgegend von Lyon verborgen halten.
zwiſchen hat der Anarchiſt Emike Henry ſein
Geſtändniß über ſeine Urheberſchaft der Dynawmitex
ploſton in der Rue des bons enfants im Nodember
1892 vervollſtändigt. Er erklärte er habe die
Arbeiter an dem Director der Bergwerkgeſellſchaft

Carmaur, Baron Reitle, rächen wollen deshalb
kaufte er einen Dapf ſowie eine Menge von Chlorat

maligen Wohnung her, Worauf er die Dombe im
Flur des Hauſes Avenne de lopera nieverlegte.

Henty betheuert hie Unſchuld der verhaftelen Anar
chiſten. insbeſondere des Weibes Adrienne Chailley,

de Uoperg getragen zu haben.
Zur Fortführungber Palutenregulirung ſür Oeſterreich Ungarn

die bisher verdächtig war, die Bombe n die Avenue
Bisher ſtellten ſich

Hentys Angaben als richtig heraus. Wegen dieſes
Bekändniſſes wird der Proßeß, der bekanmilich gegen
Henry für den 8. März anberaumt war, auf unbe
immile Zeit verſchoben Das Pariſer Schwurge
richt Herurtheilte den Schriſtſteler Grave wegen
Abfafſang einer anatchiſtiſchen Broſchüre zu 2 Jahren
Gefängniß und 1000 Frek. Geldſtrafe Bei einer
Anzahl von Anarchiſten in Pars ſind wieder Haus
ſchen vorgenommen Und fünf Anaxchiſten ver
haftet worden.

Jtalie n. Eine Bombe iſt in Piſa am
Sonntag Abend im „Theatro nuovo“ während der
Vorſtellung des „Othello“ durch ein Fenſter hinter der
Bühne geworfen Es erfolgte eine heftige Exploſton,
die Fenſter gerſprangen.
bie Königshymne und die Gartbaldihymne ſpielen.
Das Publikum glaubte, es handle ſich um einen zur
bengaliſchen Beleughtung gehörenden Effekt; ein Un
glücksfall iſt nicht vorgekommen. Der muthmaßliche
Thäter wurde verhafte t. Rücktrittsgerüchte
über den Finanzminiſter Sonnino tanchten in
Folge der ſchlechten Aufnahme ſeines Finanzexpoſes
in der Kammer auf. Die offiziöſe „Agenzig Stefant“
bezeichnet dieſe Gerüchte aber als unbegründet.

Afrika Ueber die Gchlappe der Engländer
am Gambiag meldet das Reuter'ſche Bureau
weiter, daß die Expedillon aus 220 Marineſoldaten
beſtand, bet denen ſich keine weſtindiſchen Truppen
befanden. Die Expedition ſei aus einem Hinterhalte

haben ſich auf eisem gemeinſamen Parteitage, der am Kberfallen worden, 18 Mann ſeien gefallen, 54 ver
wunvet, eine Kanone und eine große Menge Munition
wurden eingzebüßt. Die Landung von Steltkräften
des Aviſobootes „Alecko“ ſet durch das hefge Feuer
der Kingeborenen vereitelt worden. Die Expedition
beabſichtige ſobald die erwartete Verſtärkung von 300
weſtis diſche Truppen eingetroffen ſet, die Offenſtoe
wieder aufzunehmen.

e

Deutſchland
Berlin, 27. Febr. Der Kaiſer hörte geſtern

Vormittag die regelmäßigen Vorträge. Hierauf
wurde der ſrühere langtährige Chef Conſtructerr der

engliſchen Marine, Ehward Reed, empfangen und
zur Frähßücketafel gezogen, der auch der engliſche
Militärbevollmächtigie, Oberß Deims, der Siagts-
ſecretär des Reſchs- Marineants Viceadmral Holl
mann der Ahmiral à Ia suite, Frhr. v. Se en
Bibra und der Corvettenkapitän in Marinecadinet,
V. Uſebom, beiwohnten. Der Kaiſer wird ſtch,
dem Vernehmen der Rat Ztg. ach, nur für wenige
Tage nach Abbazzig zum Beſuche der Kaiſerin und
ver Prinzen begeben. Der Beſuch des Kaiſers in
Abbazzia wird wahrſcheinlich zu Oſtern erfolgen.

pulver und Chenmtfalten in der Handlung Billaut
nnd ſtellte ſodann die Sprengmaſchine in ſeiner da

Der Orcheſterdirigent ließ

e

e
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(Ein Trinkſpruch des Kaiſers.) Erſt
Heute wird der authentiſche Wortlaut des Trinkſpruchs
des Kaiſers bei dem Feſteſſen des brandenburgi
ſchen Provinzigllandtags am letzten Sonn
abend bekannt. Sehr zeitgemäß empfahl der Kaiſer
den Mitgliedern des unter dem Vorſttz des Frh. von
Manteuffel tagenden Provinziallandtage, die Liebe zu
Unſeren Vaterlande zu pflegen und unſere Jugend
zu lehren, Freude an unſerem geeinten großen
deutſchen Reiche zu haben. Jn der Stimmung, in
der ſich heutzutage die brandenburgiſchen Junker be
ſſinden, war dieſe Mahnung ſehr zeitgemäß, namentlich
Unmittelbar vor Beginn der Berathung über den
ruſſtſchen Handelsvertrag. Bekanntlich haben die
Trinkſprüche des Kaiſers im brandenburgiſchen Pro
vinziallandtag eine nicht unerhebliche hiſtoriſche Be
deutung. J Jahre 1890 ging der Trinkſpruch, in
dem der Satz vorkam: Wer ſich mir entgegenſtellt,
Hen werde ich gerſchmettern, dem Rücktritt des Fürſten
Bismarck nur um einige Wochen voraus. Jm Jahre
1891 konnte Kaiſer Wilhelm in dieſer Tafelrunde

die Annahme des Handelsvertrags mit Oeſterreich
feiern und dem Herrn v. Caprivi den Grafentitel
verleihen. Jm Jahre 1892 ſiel die Seſſton des
Provinziallanbtags in die Zeit der Kämpfe um das
Volksſchulgeſetz des Grafen v. ZedlitzTrützſchler und
wurde damals die Aufforderung, den Staub des
Vaterlandes von den Pantoffeln zu ſchütteln, auf
gewiſſe übereifrige Demonſtrationen gelehrter Kreiſe
gegen das Geſetz bezogen.

(Ueber die Geſpräche des Kaiſers) auf
dem parlamentariſchen Diner beim Miniſter von
Boetticher wird ofſtziös in der „Köln. Zig.“ nach
folgendes Nähere berichtet. Längere Zeit wurde die
Frage der Gold und Silberwährung vom
Kaiſer berührt. Beſonders eingehend beſprach er das
kürzlich verxöffentlichte Gutachten des Bergraths
Schmeiſſer über das Goldvorkommen im Trausvaal
ſtaat und wies ferner auf eine Reihe Einzelheiten
hin, die auf der Brüſſeler Conferenz zur Sprache
gekommen waren, ſowie auf die letzten Schriften und
Zuſammenſtellungen Soetbeers. Der Kaiſer beklagte,
daß eine ſo ſchwierige Frage zum Gegenſtand der

Agitatoriſchen Erörterung in Volksverſammlungen ge
macht werde, und erinnerte dabei an den Witz, es
Habe nur drei Menſchen gegeben, welche die Wah
rungsfrage gründlich verſtanden hätten, der eine ſei
kodt, der andere ſei leider verrückt geworden und der
Dritte habe geſagt, er wiſſe zwar die Löſung genau,
aber er könne ſie nicht von ſich geben. Jm Laufe
der Unterredung ſprach dann auch ver Kaiſer ſein

lebhaftes Bedauern aus, daß durch die jetzige Ge
Haltung des öffentlichen Lebens die Begehrlichkeit
namentlich auch der niedern Beamtenklaſſen übermäßig
nd künſtlich geſteigert werde. Seitens der Regie
rungen ſei doch ſchon außerordentlich viel geſchehen,
gerade für dieſe Klaſſen die Lebenshaltung nach
Kräſten zu verbeſſern, aber man müſſe ſich doch auch
nach den vorhandenen Mitteln einrichten, und ſchließ
lich ſeien diejenigen, die am meiſten vieſe Begehrlich
keit förderten, gerade diejenigen, welche dem Reiche
die Mittel verweigern, um ſolche Aufgaben zu er
füllen. Der Kaiſer kam ſpäter dann auch auf das
Agrakrecht, die Verſchuldung des Grundbeſttzes
durch fortgeſetzte Erbtheilungen, das Anerbenrecht
u. F w. zu ſprechen und wurde hierbei beſonders
Vom Miniſter Miquel und Frhrn. v. SchorlemerAlſt
unterſtützt. Auch die Frage, wie weit der Verdienſt
Der Gütererzeuger, namentlich der Landwirthſchaft,
durch den Zwiſchenhandel gefördert oder beein
trächtigt werde, und wie weit etwa den vorhandenen

Uebelſtänden durch Vereinigungen, durch gemeinſames
Erbauen von Kornlagern u. ſ. w. abgeholfen werden
könne, wurde längere Zeit erörtert.
ca

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 26. Febr.) Trotz

Her Mahhungen der Fractionsvorſtände ließ die Beſetzung
des Reichstags auch heute noch zu wünſchen übrig. Jm
Sitzungsſaale ſelbſt aber waren die Tribünen die Diplo

matenloge eingeſchloſſen bis auf den letzten Platz gefüllt,
während vor dem Reichstagsgebäude auf den Trottoirs der
Leipzigerſtraße und in der Vorhalle zum Foyer Hunderte
guf eine Eintrittskarte warteten. Am Bundesrathetiſch
hatten ſich auch die preußiſchen Miniſter v. Schelling, Thielen
And v. Heyden eingefunden. Finanzminiſter Miquel war
im Abgeordnetenhauſe feſtgehalten. Staatsſecretär von
Marſchall verzichtete für dieſes Mal auf eine einleitende
Rede ſür den Vertrag, ſo daß Graf Mirbach als erſter
Redner anſtrat, um noch einmal alle Gründe gegen den
Vertrag in einer zweiſtündigen Rede zuſammenzufaſſen
Einen beſonders erheiternden Eindruck machte es, daß Graf
Mirbach erklärte, ſeiner Partei ſeien bei der Kritik von
Perſonen (d. h. des Reichskanzlers) ſehr enge Grenzen durch
die Prärogative des Kaiſers gezogen. Jn den Verſamm
kungen des Bundes der Vandwirthe hat man davon bisher
nichts gemerlt. Zur Vertheidigung des Vertrags nahm
dann Stagtsſecretär v. Marſchall das Wort, der u. g.
Hemerkte, es werde ſich noch zeigen, daß der 5 Mark Ge
Freidezoll in erſter nie beſtimmt war, Rußland ein
Parolt zu bieten ſür die Erhöhung des Eiſen und Kohlen
Zolls. Er ſchloß mit der Erklärung, die Regierung erkenne
ihre Pflicht zur Erhaltung des Bauern und Mitkelſtandes
al aber ſie könne nicht einer Bewegung im Lande folgen,
Aber deren Endziel ſich die Führer ſelbſt unklaxr ſind.
Abg. v. Moktke (konſ.) erklärte, ein großer Theil der

Partei werde bei Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes und
der Beſchränkung der Vertragsdauer auf 3 Jahre für den
Vertrag ſtimmen. Der Oſten, der 1813 den Staat gerettet
dürfe nicht ruinirt werden. Abg. Rickert erwiderte gerade
die Ablehnung des Vertrags ſchädige den Oſten empfindlich,
wie viele Außerungen auch aus landwirthſchaftlichen Kreiſen
beweiſen. Die von Mirbach beantragte Commiſſionsberathung
verlängere nur die Ungewißheit, ohne irgendwie zu über
zeugen. Rußland würde ſein Anſehen in Europa unter
graben, wenn es den Vertrag durch Verwaltungsmaßregeln
umgehen wolle. Die Konſervativen, die in den 50 Jahren
ſo ängſtlich die Ohren nach St. Petersburg ſpitzten, ſollten
nicht von Koſakenfurcht reden. Hätte Fürſt Bismarck dieſen
Vertrag vorgelegt, ſo würde die Rechte anders urtheilen
Die Konſervativen, die ſich ihren Wählern gegenüber ge
bunden, kämpften jetzt um ihre politiſche Exiſtenz. Redner
ſchloß mit einer Darlegung der Bedeutung des Vertrags
im Einzelnen und einer Beleuchtung der Agitation des
Bundes der Landwirthe. Die erſte Leſung wird morgen
fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. Jm Abg. Hauſe wurde heute der
Etat der direkten Stenern ganz und der Etat der in
direkten Steuern bis auf das Extraordinarium erledigt.
Die Debatte drehte ſich in der Hauptſache um die Aus
führung des Einkommenſteuergeſetzes Zum Kapitel der Ge
werbeßteuer beantwortete der Regierungscommifſar eine An
frage des Abg. Gothein dahin, die Regierung werde trotz
der entgegenſtehenden Entſcheidung des Kammergerichts an
der Beſteuerung und Conceſſionspflichtigkeit des Handels mit
denaturirtem Spiritus feſthalten, da die Gefahr der Rena
turirung zu groß ſei. Der Finanzminiſter erläuterte dieſe
Erklärung dahin, daß die Regierung abwarten müſſe, bis
durch Uebereinſtimmung aller Senate des Kammergerichts
eine conſtante Rechts Praxis feſtgeſtellt ſei. Eventnell müſſe
dann auf geſetzlichem Wege Abhülfe geſucht werden.

raths ſand am Montag der Geſetzentwurf betr. die
Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes.

Jn der Budgetcommiſſion des Reichs
tages wurden am Freitag u. a. 1500000 Mk. zu
einem Truppenübungsplatz für das 4. Armee
corps bewilligt. Am Montag brachte die Budget
commiſſton die Berathung des Militäretats zum Ab

wurden die erſten Bauraten von je 50000 Mk. zum
Neubau von Magazinanlagen in Leipzig und eines
Kriegsarchivs in Dresden, ſowie 300000 Mk.
als erſte Baurate für eine Garniſonkirche in Dresden
geſtrichen. Von der Forderung des ſächſtſchen
Etats in Höhe von 2221000 zur weiteren Be
ſchaffung für artilleriſtiſche Zwecke wurden 750 000
Mk. abgeſetzt. Jn der nächſten Sitzung der Budget
commiſſton, am Donnerstag, ſoll die Berathung des
Marineetate beginnen.

Jm Reichstag circulirte am Montag das die
Konſervativen lebhaft beunruhigende Gerücht, es ſei
noch in letzter Stunde eine Kundgebung des
Fürſten Bismarck zu Gunſten des ruſſiſchen
Handelsvertrags zu erwarten

Auf der Tagesordnung der am Dienſtag ſtatt
findenden Sitzung der „Wirthſchaftlichen Vereinigung
des Reichstags ſteht ein Antrag des Grafen Kanitz
betr. die Beſteuerung der Magarine.

Von vertrauenswerther Seite hört die „Voſſ.
Ztg.“, Finanzminiſter Miquel habe auf dem
Feſtmahle des brandenburgiſchen Provinziallandtags
geſprächsweiſe ſich gegen die Handelsvertrag s
politik ausgeſprochen und ſeiner Ueberzeugung
Ausdruck gegeben, daß kein Agrarier für den Handels
vertrag ſKimmen werde. Herr Miquel habe dieſe
Aeußerungen ſo nahe dem Kaiſer gethan, daß derſelbe
ſte ſehr wohl hätte hören können Miquel habe auch
im Staatsminiſterium im Gegenſatz zu Miniſter
Thielen die Aufhebung der Staffeltarife bekämpft

Abg. Günther iſt von der Verpflichtung
entbunden worden, gegen den Handelsvertrag zu
ſtimmen. Herr Günther hat den ihm ertheilten Rath,
ſein Mandat niederzulegen, nicht befolgt er hat ſich
vielmehr an den Vorfſttzenden des konſervativen Ver
eins in Naumburg mit der Bitte gewandt, ihn ſeines
Wortes zu entbinden, und der konſervative Berein hat
Herrn Günther denn auch ſein Wort zurückgegeben.
e

XV. Landtag der Provinz Sachſen

Merſeburg, den 26. Februar. Die von dem
ſtellvertr. Vorſitzenden, Oberbürgermeiſter Bötticher
Magdeburg geleitete 8. Plenarſttzung bot zunächſt
ſür die Stadt Merſeburg inſofern Jntereſſantes,
als bei der Frage wegen Nach bewilligung zum
Ständehaus- Neubau lebhaft biscutirt wurde,

geſtalten würbe. Abg. Dr. Schild Wittenberg gab
bei aller Freude über den ſchönen Bau der gerecht

Bau bet den jetzigen Raum und Straßenverhältniſſen

Ausſchuß möge ch mit der Königlichen Regierung
ins Cinvernehmen ſetzen wegen Niederlegung der

un ſchönen Schloßgartenmauer, die ja bei
dem Charakter be Sehloßgartens als einer öffent
lichen, jedermann zugänglichen Anlage vollſtändig

entbehrli
Gitter leicht zu erſehen ſei bei den großen Koſten,

die der Bann bieher ſchon verurſacht habe, könne die

ſchluß. Bei den einmaligen Ausgaben für Sachſen

wie ſich die Gegend am neuen Ständehauſe künftig

fertigten Befürchtung Ausdruck, daß der gewaltige

nicht in wünſchenswerther Weiſe, ja überhaupt nicht
zur Geltung komme. Er ſchlägt vor, der Provinzial

oder durch ein geſchmackvolles eiſernes

Abg. v. Hagen glaubt, daß es weſentlich für einen
harmoniſchen Abſchluß des Ganzen ſein wuürde, wenn
die Schloßgartenmauer fällt, ein Theil der dahinter
beſindlichen Allee verſchwindet und durch Anlage von
Tetraſſen ein Ausgleich der Tetrainverſchiedenheiten
zwiſchen der Straße Und den Schloßgarten herbei
geführt wird. Der ſtellv. Vorſitzende bemerkt hierzu,
daß dieſe Frage bereits in der Haushaltscommiſſton
erörtert worden ſei

Der Antrag ſelbſt auf Nach bewilligung von
150 000 Mk. zur Anlage von Wegen 2c, um das neue
Ständehaus, zu Beleuchtungszwecken deſſelben, zur
Ausſtattung und inneren Einrichtung wird ohne
große Debatte vom Landtage genehmigt. Es ſteht
danach zu hoffen, daß Merſeburg demnächſt einen
durch Natur und Kunſt geſchaffenen herrlichen Stadt
theil erſtehen ſteht.

Weiter wurde über ein Geſuch des Thüringer Ge
werbevereins verhandelt, welcher eine Beihülfe von
15 000 Mk. bei dem Provingtal- Landtage beantragt
hatte zu der vom 1. Mat bis 30. September d. J.
in Erfurt ſtattſindenden Thüringer Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung. Trotz aller An
erkennung, welche das Beſtreben namentlich im Jntereffe
des Kleingewerbes findet, hat ſich nach den Aus
fuührungen des Herrn Referenten, Abg. Reinefarth
Merſeburg, die Commiſſton nicht dazu entſchließen
können, das Geſuch zu genehmigen, einmal weil

kaum noch in Betracht kommen. Auch

thatſächlich keine Mittel dazu vorhanden ſtnd und
Auf der Tagesordnung der Sitzung des Bundes ſodann um jede aus der Bewilligung fraglos ent

ſtehenden Conſequenzen vermieden zu ſehen. Trotz
der warmen Fürſprache des Abg. Schneider Erfurt
wird der Antrag abgelehnt.

Bewilligt wurde dem Vorſtand des Vereins zur
Beſchäftigung brodloſer Arbeiter in der Provinz
Sachſen und dem Herzogthum Anhalt eine fährliche
Beihülfe von 7500 Mk. für 1894/96 zur Unter
ſtützung der Arbeitercolonie Seyda, deren ſegensreiches
Wirken zur Verhinderung der Vagabondage von dem
Ober Präſtdenten Hrn. v. Pommer Eſche hervor
gehoben wurde. Auch die Abgg. v. Bodenhauſen

Wittenberg, Bötticher Querfurt und Graf von
Hagen empfohlen die Vorlage mit beredten Worten.

Für den Antrag des Provinzial- Ausſchuſſes da
gegen, beir. die Bewilligung von Mitteln zur An
lage einer electriſchen Beleuchtung für die
Jrrenanſtalt Alt-Scherbitz, vermochte ſich das

Haus nicht zu erwärmzen, zumal der Hr. Referent
der Haushaltscommiſſton ausführte, daß die Com
miſſton ſelbſt fich mit dem Antrage nicht einver
ſtanden erklärt hat. Zwar werden die Mängel der
jetzigen Beleuchtungsweiſe in der Anſtalt anerkannt
und als verbeſſerungsbedürftig hingeſtellt, aber eine
abſolute Nothwendigkeit zu einer ſolch bedeutenden
Ausgabe liegt nach reiflichem Ermeſſen kaum vor.
So iſt denn die Commiſſtonsberathung mit 7 gegen
2 Stimmen zu dem Reſultat gelangt: die Vorlage
des Provinzia Ausſchuſſes abzulehnen, dagegen

den Betrag von 3000 Mk. fährlich in den Be
leuchtungsetat von AltScherbitz einzuſetzen und dem
Provinzial Ausſchuß anheimzugeben, die demnächſt zu
erbauende Waſſerverſorgunge Anlage ſo einzurichten,

daß dieſelbe für die electriſche Beleuchtung nutzbar
gemacht werden kann. Das Haus beſchließt dement

ſprechend in namentlicher Abſtimmung zeigt
fich, daß 78 Abgeordnete gegen und nur 23 für

den Antrag des Provinzial Ausſchuſſes ſind.
Die Petition von 7 Deichverbänden aus den Kreiſen

Liebenwerda und Torgau um Gewährung einer Bei
Hülfe von insgeſammt 793 200 Mk. zur Erleichterung
Her Laſten des Deichbaues wird abgelehnt, einmal
weil die Provinzial Verwaltung die angeblich aus dem

Dotationsgeſetz hergeleitete Verpflichtung zur
Unterſtützung in Abrede ſtellt, ſodann weil die Staats

regierung in erſter Linie hier einſpringen muß und
endlich weil die Provinz durch die neueſte Geſetz

gebung überhaupt mit Laſten überbürdet ſei und es
künftig noch in höheren Maße ſein werde.

Vergiß s es.

Nächſte Sitzung

(Der Hauptkaſſirer der öſterreichiſchen
St aatsſchuldenkaſſe Adolf Ferles) in Wien hat

ſich nach Unterſchlagung von 102 000 Gulden am Sonnabend
im Prater erſchoſſen. Ferles war 50 Jahre alt. Die

Schluß der Sitzung 4 Uhr.
Dienſtag den 27. Februar, 11 Uhr.

Entdeckung wurde gelegentlich einer Kaſſenreviſion gemacht.
Ferles hatte für jene Staatspapiere, deren Werth in Gold
u bezahlen war, den Betrag in Gold zu führen und außer

dem eine größere Handkaſſe. Das Gold verwahrte er in
ſeinem Geldſchrank in 30 Centimeter hohen Säcken, in
welchen Rollen zu 2 oder 3000 G. in Zwanzigkronenßtücken

lagen. Jedes Säckchen trägt eine Nummer und die Angabe
des Werthes. Bei der Kaſſenreviſion am Sonnabend waren
acht ſolcher Goldſäcke bereits geprüft und richtig befunden
worden. Da äußerte Ferles im Biedermannstone: „Das
andere iſt auch alles in Ordnung“, worauf der Leiter der
Reviſiion bemerkte Das werden wir ſchon ſehen.“ „Als
dann ein neuer Geldſack zur Prüfung des Jnhalts vorge
nommen wurde, ſchützte Ferles plößlich Unwohlſein vor und
erſuchte, ſich auf einige Augenblicke entfernen zu dürſen.

Das wurde ihm geſtaltet und die Reviſion indeſſen ausge
ſetzt. Die Herren Reviſoren mußten aber lange warten

denn Ferles kehrte nicht wieder und war überhaupt aus dem
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Kaſſenprüfung ſchritt, entdeckte man, das der nächſte Geld
ſack ſtatt mit goldenen Zwanzigkronen nur mit kupfernen
Zweihellerſtücken gefüllt war. Ebenſo war in den folgenden
Seldſäcken die Goldrollen entweder ganz oder theilweiſe durch
Zweihellerßücke erſetzt und entſprachen nicht der Jnhaltsan
gabe. Es wurde bet den Goldrollen ein Manko von 65 000

feſtgeſtellt und bei ber Handkaſſe ein ſolches von 37 000 fl.,
ſodaß die geſammte unterſchlagene Summe ſich auf 102 000 fl.
beläuſt. Ferles lebte in ziemlich guten Verhältniſſen ſein
Gehalt betrug 220 fl. monatlich, außerdem unterhieilt er
auf den Namen ſeiner Frau ein gut gehendes Cafe am
Kolowratring. Als geweſener Offizier widmete er ſich viele
Jahre mit Eiſer dem Veteranenweſen und war Comman
dant des vereinigten Wiener Veteranencorpy. Seit einigen
Jahren hatte er ſich aber auf die leichte Seite gelegt und
mit Künſtlerinnen und Chanſonetten viel Geld vergendet.
Namentlich ſoll er einer Cirkusdirectrice bei der Einrichtung
ähres Cirkus bebeutende Gelbſummen vorgeſtreckt haben.
Die Direeirice iſt verkracht und ſeit einigen Wochen ans
Wien verſchwunden.

Gu den zahlreichen Orden und Ehren zeichen
in Preußen) iſt in jüngſter Zeit ein neues Abzeichen

etreten, das nur von einer einzigen Perſon getragen werden
arf. Wie die Voſſ. Z. hbrt, hat Plinz Friedrich

Deopold von Preußen unter dem 18. Februar 1894 an die
Großweiſter der altpreußiſchen Freimaurerlogen folgendes
Schreiben gerichtet: „Den Großmeiſtern der drei alſ preußiſchen
Sroßlogen theile ich hierdurch mit, daß ich nach Rügſprache
zit Seiner Mojeſtät dem Kaiſer und Könige und vach ein
getroffener ſchriftlicher allerhöchſter Genehmigung als Protektor
Des Freimaurerordens ein Kreuz in rother Emallle und in

Dienſtgebäube verſchwunden. Als man zur Fortſetzung der Form des Kreuzes der Rechtsritter des Johanniterordens,
jedoch ſtatt des Adlers in den Ecken das Hexagramm mit
dem Auge Gottes am rothen Bande um den Hals tragen,
auch außerhalb der Loge anlegen werde. Das Protsktorat
des Prinzen Friedrich Leopold, das er in jüngſter Zeit über
nommen hat, bezieht ſich nur auf die dret altpreußiſchen
Großlogen, die ausſchließlich chrißlich ſind es erſtreckt ſich
weder auf die außerpreußiſchen Großlogen von Hamburg,
Bayreuth, Sachſen, noch auf die fünf iſoliften Logen, noch
auf die Große Freimaurerloge von Preußen Kaiſer Friedrich
zur Bundes treue noch endlich auf die ebenfalls preußiſche
Großloge des Ekl ktiſchen Bundes in Frankfurt a. M

Bei einer Keſſelexploſion) in ber großen
Andrejewſchen Eiſengießeret zu Alexandrows im Dongebiet
wurden 25 Arbeiter getbdtet und 10 ſchwer verletzt. Das
Kefſelhaus iſt gänzlich zertrümmert. Die angrenzenden
Fabrikgebäude ſind arg veſchädigt

Ein heftiger Cyelon), welcher ſchweren Schaden
verurſachte, wüthete nach einer Meldung des „Renterſchen
Bureaus aus Port- Louis am Donnerstag auf der Jnſel
Mauritius. Um 11 Uhr Vormitteg wurde ein aus neun
Wagen beſtehender Eiſenbahnzug heim Ueberſchreiten einer
Brücke durch den Sturm aus dem Gleiſe geworfen und fiel
in den Fluß Fünf Eiſenbahnbeamte ſind todt und zehn
verwundet. Die Stadt Port- Louis hat wenig Schaden er
litten, guch der Ernteſchaden in den benachbarten Diſtrikten
iſt nicht erheblich

Der Schriftſteller Eraſtus Wiman) in New
Hork, der bisber für einen Millonär gehalten wurde, iſt
unter der Anklage, 239080 Dollars unterſchlagen zu haben,
verhaftet worden. Er war angeblich Theilhaber der
Firma Dun, Wiwan und Company, in Wirklichkeit aber nur

ein Beamter der Firma. Wiman ſelbſt behauptet, der Grund
der Verfolgung ſei die Furcht vor einem kaufmänniſchen
Concurrenzunternehmen, das er ins Werk habe ſetzen wollen.

(Andregs Hofer's Verrätherin.) Am 20.
Jan. 1810 wurde Andreas Hofer in einer unter Schnee und
Eis verſteckten Alpenhütte im Paſſeyr durch Verrath von
den Franzoſen entdeckt, gefangen genommen und vier
Wochen ſpäter in Mantug ſtandrechtlich erſchoſſen. Ueber
den Verrath an Hofer, welcher gewöhnlich einem Prieſter
zugeſchrieben wird, findet ſich in einem Schriſtſtück von 1825
folgende merkwürdige Mittheilung aus Spandau Hier hat
ein dem Trunke ergebener Unteroſſizier, der wahrſcheinlich
in höherem Range früher in bſterreichiſchen Dienſten ſtand,
aber nach Preußen deſertirte und daſelbſt wegen ſeiner
Brauchbarkeit Aufnahme in einem Infanterie Regiment
fand, in der Betrunkenheit ſeine Frau ermorbet und ihren
Körper in Stücke zerſchnitten. Sie traf eine fürchterliche
Nemeſis, denn dieſe Frau war die Schwägerin Andreas
Hofer's, welche ihn gegen reiche Belohnung den Franzoſen
verrieth und nach ſolcher Uebelthat nicht mehr im Lande
bleiben durfte. Ste flüchtete mit dem Blutgelde aus Tirol
ins Oeſterreichiſche, wo ſie jener Unteroffizier wegen dieſes
bald durchgebrachten Blulgeldes heirathete und dadurch ins
Unglück gerieth.

GWGeraleich.) Berliner Köchin (im Seebade, zu
ihrer Guädigen): „Nee, wat det Meer aber jeoßartig is
Wenn ick nach Hauſe komme, wird mir de Waſſerleitung
ordentlich klein vorkommen

(Vorſichtig.) Rittergutsbeſitzer: „Sehen
Sie, mein Freund, ſo weit das Auge reicht, gehört alles
mir.“ Verehrer der Tochter (zu dieſer leiſe):

ſchluß daran allgemeine Beichte u. Abend

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redactlon

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten.

Domkirche. Freitag den 2. März
1894, abends 6 Uhr, Paſſtons Gottes
Dienſt. Diac. Bithorn.

Stadtkirche. Donnerstag Abend
n Paſſions Gottesdienſt. Prediger
Rermartktstirche. Freitag den 2. März,

abends 7 Uhr, Paſſionsandacht. Jm An

Wahl. Paſtor Teuchert.

e

Sieht Jhr Herr Vater gut?“
Hans Feld n Vieſerverkauf

in Trehnitz

Zienſtag den 13. März er.
nachmittags 2 Ahr,

ſollen im Köcke ſchen Gaſthofe

Altenburger Kirche. Mittwoch Abend

Todes- Anzeige.
Gestern früh 6 Uhr entschlief

nach langem schweren Krankenlager
J eanft und ruhig mein guter Gatte, unser

heber Vater, Schwieger- und Gross-
S vater, der Kauſmann

Gustav Thieme.
Dein seinem noch nicht vollendeten

i 57. Lebensjahre
S Diese Trauernachricht widmen allen
S Freunden und Bekannten

die trauernden Hlnterbliebenen.
Gross-Corbetha, den 27. Febr. 1894.

Die Beerdigung Hadet Donnerstag
M Nachmittag 2 Uhr statt.

Todes- Anzeige.
Plötzlich und mnerwartet ſtarb unſer lieber

Bater, der Gaſthofsbeſitzer

August Wimlkler,
mash vollendetem 74. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nach
Wittag 23 Uhr ſtatt

G

Nach den 88 21 und 25 des Ergänzungs
ſteunergeſetzes vom 14. Juli 1893 ſind die Ge
Weinde und Guts Vorſtände verpflichtet, den
DHeganen der Kataſterverwaltung bei
Der erſtmaligen Schätzung des Werthes

Garten, 1 Plan von 4 Morgen
Uber Paſſionsgottesvieuſt Paſor A ſcker, ſowie 1 Wieſe in Menſchauer

Flur von 1 Morgen, meiſtbietend
verſteigert werden. Bedingungen
im Termine.

Merſeburg, den 27. Febr. 1894.

Carl Rindfleisch,
vereid. Auctions-Commiſſar und

Gerichts-Daxator.

Zwangsverſteigerung.
Miſttwoeh den 28 d. vor-mittags I Uhr verſteigere ich im

Casimn hierſelbſt
1 Zleiderſchrank, 1 Wäſcheſchrank
und 1 Zommode.
Merſeburg, den 26 Februar 1894.

Tamehmütz, Gerichtsvollzieher
Freiwilliger Bäckerei Verkauf.

Donnerstag den 8. März ſoll das im
Dorfe Röſſen bei Merſeburg belegene, in
flottem Betriebe befindliche Bäckerei Grundſtück

mit oder ohne ca. 9 Morgen Feld und Wieſe
wegen Krankheit des Beſitzers unter günſtigen
Bedingungen verſteigert werden.

E. Möſewr, Auctions Commiſſar.
Meine veiden an der Seffnerſtraße hier be

legenen, neu erbauten

r MäuuserDer Grundſtücke in jeder Weiſe die nbthige heabſichtige unter den günſtigſten Bed nungen
Auskunft zu ertheilen

Die Magiſträte, Gemeinde und Gut Vor
Kände werden daher erſucht, dem Königlichen werden
Nataſtercontroleur Herrn Baenitz hierſelbſt
Aber alle diejenigen Merkmale, die ein Urtheil
Aber den Werth der Grundſtücke und des dazu
gehörenden Gebäude und beweglichen Jnven
ars begründen können, ferner über Antheile
der Grundbeſther an gemeinſchaftlichem Grund
Keſite, über Nutzngen am Gemeinde oder an
ſonſtigen gemeinſchoftlichem Vermögen, ſowie
Rber andere Zabehbrungen u dergl. m. durch
ein ortekundiges Mitglied des Gemeindevor
Wenn ober durch ſon t geeignete ortskundige
Werſanen mündlich Ausfunſt zu ertheilen

Werſeburg, den 19 Februar 1894.
Der Königliche Landrath

J. Graf di HaunſſfonvilkeVerkauf einer

Wegen Todesfall iſt eine ſaſt
ſeit 30 Jahren beſt. Werkzeug
Fahrik mit ſeſter Kundſchaſt, in einer

Her größten Geſchäſtsſtädte der
Prov. Sachſen, ohne Gebände, bei

4

Verkzeugſabrit.

zu verkaufen. Jn dem einen befindet ſich
ein Laden, auch kann eine Thorfahrt angebracht

Für Buchbivder ſowie für Klempner
würde ſich das eine ſpeciell eignen

F. KIee, Anunenſtrafze 13.

S FJausverkauf.
Ein Wohnhaus an der Prom, u. günſt

Bed. zu verk. Zu erfr. in der Exved. d. Bl.

zu Trebitz die der verw. Frau
Frenzel daſelbſt gehör. Grund
ſtücke und zwar 1 Wohnhaus mit
Scheune, Ställen und 2 Morgen

hof Merſeburg nud bewirke die Aufnhre
en

Fekanntmacung!

Imdmstrie-Brikets,
Erſatz für böhmiſche Kohlefür Jndnſtrie und n e W e 260 Ctr. frauco Bahu

Z. Die Ziehung der großenſein ſindet am S. bisMeininger Lotterie 19 arg en
Hauptgewinne i. W v. Mk 50000,

zuſammen 5000 Gewinne im Geſammtw. von 125666 Mark.
Pro Loos 1 W. (11 Looſe 10 Mark) Porto u. Liſte 30 Pf.

So Josepha, Wexrlim W. Bankgeſchäft, Potsdamerſtraße 71.
e ZTelegrawmAdreſſe: „Havupttreffer“.

Zur Confirmation empfehle

Confecetionsstoſſe zu Mäntelm,

schwarze unch farbige Kleiclerstoffe.
Große Auswahl aller Neuheiten und nur gediegene, gut tragbare Qualitäten.

Kragen und Jaquetts, VUnter-
rocKstoſſe u. ſ. w. zu bekannt billigen Preiſen.

Bertha Vauunmmanmn,
Lager Geraer Kleiderſtoffe,

Marienſtraße Nr 1g, parterre

Empfehle Auswahl in

zu billigſten Preiſen.

Fr.
ſchwarzer Crefelder Kleiderſeide

Bertha Naumann
Marienſtraße 1a, parterre.

3 Familien Wohnungen zu 25 Thlr zu
vermiethen gr. Sixtiſtraße 9

9 Familien Wohnungen von To, a und
30 Thlr. zu vermiethen Saalſtraße 13

Einige Wäſchen
werden noch angenommen.
Frau Sehmücdt, gr. Ritterſtraßze 19.

Eine Weohnung, 2 Stuben, Kammer und
ſKüche, zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Clobigkaner Str. 25

itternetrasse Nr. 18, innegehabte
S Laden T mit oder ohne Wohnung
iſt zum 1. Juli 1894 anderweitig zu ver

miethen. la Ig.Eine Wohnung Sture, Kammer, far jange
Leute paſſend, ift ſofort oder ſpäter zu beziehen

Clobigkaner Straße 19
Ein freundliches möblirtes Zimmer

iſt zu vermiethen Lauchſtädter Str 6,
Eingang Bismarckſtr.

S freundl, gut möblirte Wohnungen,
Stube und Kammer, ſind an einzelne Herren
mit oder ohne Penſion ſofort zu verwiethen
und zu beziehen Gotthardtsſtraßze 22.

T Paar Lanferſchweine zu
W verkaufen

Sand [8.
Ein Länſerſchwein ſteht zu

h verkaufen in

Großlayna Nr. 22.

Ein Paar geoße Läufer
d ſchweine ſtehen zu verkaufen

S Annenſtraße 2.
Zweirad (Rover),

gut erhalten, für Mk. 125 zu verkaufen.
ſagt die Exped. d. Bl.

Leere Anckerkonnen
ſind zu verkaufen Gotthardtsſtraße 14.

Eine ſehr freundliche Wohnung von Stube,

Wo

5000 Thlr. Anz. ſofort zu ver K. Hraher Küche und Waſſerleitung ſt zu

kanfen durch Carl Rind
Keßseh, Merſeburg a. Neu
Mearktsthor 1.

vermiethen und 1. April t beziehen
Lauchſtädter Straße 9.

Freundlich möblirtes Zimmer
zu vermiethen. Seb. Eing. Brühl 6

Gine freundlich möblirte Stube
iſt ſofort zu vermiethen Wiundberg 10.,

Dr. Römpler's

Der bisher von Herrn Otto Engel Rleime

Winecdbeutel,
täglich friſch, in der Bäckerei von

G. Kraft, Breiteſtraße 6.

Neue Strümpfe
werden geſtrickt, alte augeftrickt und hübſch
zurecht gemacht. Nähere Auskanſt ertheilt

Laugrock, Steinſtraße 6.
Als wiſſenſchaftlich ansgebildete

Masseempfiehlt ſich den geehrten Damen
Merſeburgs und Umgegend

Manne VMünclews t. Z. part.

Wie neu wird Jeder
waſchene Stoff jeden Gewebes ind Farbe
vorräſhig in I Pfd. Pack. zu 40 Pfg. nur bei
auul Worgen, Neumgrkt Debgerſe

ar dershet merHeilanſtalt
für Lungenkranke,

Goerhbersdorf (Schleſ.).
Seit 1875 unter der ärſtlichen Leitung
ihres Beſiers. Proſpect ar atie

Alktarkerzen
aus Ta Celler Wachs empſtehtt

Neltbahn Nr. 7 iſt Wohnung t
Zubehör, April oder Juli zu vermiethen. Gust. Lots Nachf,

Ganitktäfsegſfe
rvo ausu Wo

e

billigst S

n es sen m a
Eine weiße egyptiſche Moave
iſt eutſlogen. Der Bringer erhält
Belvhnung Dom 4.

J

e e

mit Bechtel s Salmigk Gall Seife ger

9
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Meinen rühmlichſt bekannten

Kinder Nährzwiebach,
deſter und billigſter Milchzuſatz für Säuglinge
Zuträglichſies Gebäck für Kranke und Rekon-
valeszenten, verſende nach auswärts freo Nach
Zzahwe 300 Stück für 3 Mk. 50 Pf. Proben
25 Pf. Robert Meyne,

Merſeburg.

Speisekartoffeln,
mehlreich und wehlſchmeckend, liefere für Mk.

per Cir. fret Haus

E. Ia.geine Woche zum Waſchen n. Plätſen

wird an gen men
Klee Stxiesaasee e.

Gesanghbücher
in einfachen und eleganten Einbänden,

Conſirmations,
Spruch und Oſterkarten,

Widmungsbücher und
Geſchenke für Conſirmanden
empfiehlt in reicher Auswahl

Güst. Lots Nachfolger
Jarmhandlung

von Kann Winlkiew,Schlachthof Merſeburg
empfiehlt alle Sorten Wäre geſalzene
nd trockene, im Ganzen und
Silligſter Preisftellung

Polster Möbel
von den einfachſten bis zu den ſelſten

Einzelnen bei

Salon öeilmn fferirt in ger Qua e
lät A. Salat Fet,

Tapezierer u. Fecoratenr,
n. d. Geiſel I, I. Etage.

Aechte Glhcerin-
Schwefelmilch Seife

(enommirt ſeit 1863) aus der kgl. vayer.
Hofparfümeriefabrik von E. D
Wunderlich, Rürnberg, prämiirt
1882 und 1890. Unſtre tig heliebteſte
Toiletteſeife zur Erlangung eines jugend
friſch geſchmeidigen Teints zur Reinigung
von Hautſchärfen, Hautausſeklägen, Jucken,
Flechten, Hitzpickeln, Meſſer c nebſt
Anweiſung zu 35 Pf. bei den Droguiſten
Wilh. iel Roßmarkt 8, undPaul Bergen, Neumarkt 74.

Margarimee
kauft man nur am beſten und billigſten da
Vfd. von 50 Pf. an in der
l. SpecialButterhandlung,

Burgstrasse I8.
Als vorzügliche Tafelbutter empfehle ſtets friſch

Wiener Eußrahm Pfd. 1 Mk.
Zum Vergnügen oder Erwerh!

Hierſelbſt für er Zeit Unterricht

Japaniſchen Arheiten,

spreetel n ederEiehe Jlußr. Frauenzeitung und erſte
Mode Journale Modewelt 2c0 Jede
Schülern lent aus Federn 25 ver
ſchledene wunderb naturgetre re Blumen
Fächer Photographie Rahmen,
Halskrauſen, Haartuſfs ec, ſowie in
Elfenbeinimitation. re zende Schmuck
ſachen zu arbeiten. See lilligee
Mlatertan! Anſzervrdentliche
Haltbarkeit! Hohe Ane kennung aus

allen Städten, wo unterrichtet
Honorar für ganzen Curſus:

Damen Mk. 1,50,
Kinder Mk. 100

Käſtchen mit Material 50 Pf.
Unterricht am Tage und abends

S Dieſe neuen Arbeiten haben eine
danerude Zuknuft, denn ſie ſind eigen

artig ſchön und reell.

empſiehtt

e l e

e

Einen Oxhoft

hat noch abzugeben

Carl Schmöädt,
Unteraltenburg 59.

W 3
neneV eW c J e

zur Confirmation
empfiehlt I I un z

2 a a

grossen Heroen der medfeinischen Wissenschaft, Dr. Koch, Dr. Lieb-Die
roleh, Dr. Lanneſongue, haben mit ihren neuesten KRonschungen und Bnt-
deckungen die ganre h Welt in Aufregung Fersetate Galt es doch nients
Weniger als den Kampf gegen den grössten PErpfeind des Menschengeschlechts, gegen

e allverheerende Tungentuberitrutose (Lungenschwindsuehtſ. Wenn es nan
einerseits dankens werth anzuerkennen, dass durch die rastlosen Bemühungen obiger
Gelehrten Vortsehritte in der Bekämpfung dieser Krankheit gemacht worden sind
80 müuss andererseits ebenso offen eingeräumt werden in r iches Mittel

gen die Tuberkulose ist bisher nient gefunden. Weder Koch mit seinem
berkulin, noch Liebreich mit seinem Cantharidinsauren Ka li, noch

LTannelongue mit seinem Zinkchlorid haben das angestrebte Ziel erreicht.
Was bleibt unter solchen Umständen den armen Leidenden anders ühbrig, als wiederum
zurückzugreifen 2u den von der Narur selbet elietferten, allerdings einfachen, aber
in ihrer Wirkung immerhin relativ ſichern Heihnitteln e Schon der ewige Kreislautf
alles Seins bedingt ein len MWiederkehren zum Alten, bereits einmal Dagewesenen.
len Veuerungen und. Erändungen auf medteinischem Gepiete zum Trote Kehirt
daher der hülfesnehende Kranke immer wieder zurück zu Heilmitteln, wie sie uns
in so überaus retfchlichem Magese on der Natar velpet rein und unverfälseht dar-boten werden. Gang besonders gilt dieses bei solchen Kravkheiten, denen selbst

le heutige, so hoch stehende medicinische Wissensehaſt nicht gewachsen ist, gegen
die ein wirkliches Hülfemittel noch nient existirt, wie das namentlich bet der
Taungentuberkulose er all ist. Zwar Kennen wir agen Kein Kraut, mit
Welehem eine directe Heilung der vorgeschrittenen Stadien dieser Krankheit 2u er
zielen wäre, wohl aber existtren Pfangen, mit Hüte deren wir mit Bestimmtheit eine
Erleichterung und her e der damit verbundenen Symptome herbeizu-
ühren im Stande sind. Hierzu sind namentüien die Polygoneen (Khötertch-

G u rechnen, weshalb wir dieselben auen in Steren Bharmacopoeen
officinellen u ne und botanisch-pharmakognostischener Ken wiederholt aufgefülrt inden. Der ehemals gehräuechliche Knöterich wächst

allenthalben in Mittel Europa, zu seiner vollen Kratt und Grosse gelangt er indessen
r in einzelnen Districten RussTands wo er Seit undenklichen Zeiten als Brust-
Thee gegen alle Er krankungen und Krankhatten Aſtectionen der Athmungs Organe
on Aergten und TLafen ertolgretch angewandt wird. Boden und Klima tragen
dort gemeinschattlieh en seiner vollen Entwicklung bei, ſo dass der Russische
Knöterich mit ug und Recht den wirkeameten Deicräutern Zügezäklt werdenmüuss. ine Panacec gegen die Lungentuberkn o se et auen der Kussische
Brustthee Keineswese, derselbe wirkt aber derartig antikatarrhalisch und
schleimlösencd, regenerirt in o hohem Masse ſammtliehe Respirations-Organe, dass er zur rechten Zeit also bet beginnender Phthisis und in den e
stadien der Lungentuberkulose angewanät, von allen bestehenden Mitteln als das
einzig wirksame angesehen werden muss, da nur hierdurch ein weiteres Umseteh-

des Krankheitserregers s prlort verhindert werden kann. Wer daher an
ungentuberkulose, Tuftröhren- (Bronnta Eatarr, Taungen-in Alf nen, ehe iden, Athemnoth, Brust-be lem mung Husten, Heiser keit BlIuthusten etc. erc. Ieidet, verlange

und bereite sieh den obigen Brustthee, welener eeht in Packeten a vet
Ernst Weidemann I Tiebenb ung a. Haare erhbältüch ist. Wer sieh
vorher über die grossen und überr schenden Brioi über die ärztlichen Aeusse-
rungen und Empfehlungen dieser Ptfange, über die em Importeur gewordenen Aus-
en mförmiren will, verlange daselbet gratis die über die PBange handeinde
2rochure

e JTouxna de Medecine“ im Paris schreibt in seiner „Revue neuerHeilmittel Eine Hanee ans der Familie der Poli gongen waehst in Russland. Sie
enthält als wesentliehsten Bestandthet ein grünes Oel Kerr Dr. TLascott hat dami
und Zwar als Decoction bei versehiedenen Atffectionen der Arhmungsergane, specie
bei Bronchitis und Tuberkatose, Versuche angestellt. Bet 102 Kranken, Tuberkulosen
im ersten Grade, erhielt er 90 Heüungen. Die Erscheinungen, die am ebesten sich
legten, waren Fleber und Auswurt. Zu gleicher Zeit ergaben Ausenitation und Per-
qussion eine merkliche Besserung der verletzten Lungentiügel Es scheint daber,
dass diese Bange direct aut den Bacillus wirt sei es durch Zerstörung seiner
Lebensfähigkeit, set es, dass sie die Lungengewebe für Untwicklung der Paragiten
nngeeignet macht. In anderen Stadien von Tuberkulose sind selbstredend die
Resultate keine so augentällige, doch wenn man aueh Keine Hetlung erzielt, erreteht
man zum Mindesten Besserung des Hustens, Verminderung des Auswurfes und über-
müssigenesehweisses. Die Püanze verabreicht man als Deeoction, 30 Gramm auf
einen Liter Wasser, welche man innerhalb 24 Stunden zu gieh mimmt“ (160)

Fertige Sochen zur gefl. Anſicht im
Unterrichtslocal:

S Merſeburg, Gotthardtsſtr 22 II
(Eingang a Kriegerdenkmah).

F. Se mehcler,6 früſer W. C Peterſen

Germaviſche Fiſchhandlg.

Friſch auf Eis
Zander, Schollen,

e Cabeljau, Schellfiſch,
grüne Heringe.

Räucherwagaren, Bratheringe, Sardinen,

r Damen und Kinder

ff. Meſſing und Blut Apfelſinen
empfiehlt W. Krähuner.

m Am verlcauft

des Anton Pollert' ſchen

Wange n arsDonnerstag
v

den I. März

Geönet:9 2 Uhr vormittags, 2—6 Uhr nachmittags.
Sonnabends von früh 9 bis abends 8 Uhr.

N. u öknitz.

er Familienabend
des kirchlichen Vereins und Geſang

vereins von St. Thomae
ſoll am Sontag el. 4. äre, abend
7 n im Aungarten abgehalten
werden, und werden alle Mitglieder beider
Vereine mit ihren erwachſenen Famſſiengliedern
hierzu freundlichſt eingeladen. Gäſte können
durch Mitglieder eingeführt werden.

Zum Vortrag kommen außer gemeinſamen
Geſängen mehrere Geſanganfführnngen des
kirchlichen Männergeſangvereins Derlama-
tisnen von Herrn H. Selle und Anſprache
des Vorſitzenden über „Freude und Ernſt im
Chlitehleben nud ber Herrn Lehrer
Schünzel über „Die ruſſiſche Kirche

Wer Voretan e
Teuchert.

Reichskrone,
abends 7 Ahr,

des Pianiſten

Wo Staube.
werke von Beethoven, Schumann
Chopin, Liſzt, ſowie Lieder und

der Frau Stranbe
Billetverkauf in der Buchhand

lung des Herrn Steffenhagen,
Eintrittspreis: Saal (nummerirt)

1 Mark, Galerie 75 Pf.
Für ſämmtliche Schüler und

Schülerinnen des Jnſtituts Frei
karten an der Geiſel 2 I.
F. Kämmer's Reſtauration

3 Morgen DonnerstagSchlachtefeſt.
Schöneberg s Reſtauration

Heute Abend Ealzknochen.

G. Melter keit
Donnerstag Abend

Von s An n1 zuverläſſiger Wiegemelſter
wird geſucht.

Rönigamühle.
Einen Schneidergeſellen

ſucht Ware Corrach, Schneidermſtr.,
Körbisdorf

Sache Oſtern einen Lehring,
Manne Tapezierer

e IEinen Lehrling
ſucht u l sUhrwacher.

Ein nettes aſtiges Mädchen wird un
April zur Anſ wartung geſucht

Karlſtrafßze 1 Treppe
6 ht zu April, erenn. auch ſrüherEſuſhl n tüchtiges ſauberes ehrliches
Mädchen welches kochen kann und Hausgrbet
übernimmt, Gei hohem Lohn Die ganze
Wäſche wird anßer dem Hauſe gewaſchen.

Geheimrath Woeker,
Halleſche Straße 16, 2 Trebpen.

Suche für ſoſort oder ſpäter mehrere
tüchtige Mädchen für die Stadt mit unr
guten Zenguiſſen verſehen. Auch ſuche
noch ſofort mehrere tüchtige Mädchen für
das Land bei hohem Lohn.

H. Lamgrock, Steinſtr. 6.
Ein tüchtiges reimiches Nenſmächen

für Küchen und Haugarbeſt ſucht ver hohen
Lohn und guter Behandlarg

Fran a eheLauchſlädter Str. 10.
Herrn Auguſt Kohlhardt zu ſeinem

Emil und Kawl.
Es iſt blos wegen den 13 leiten

Speckkuchen.

Hierzu eitze Beilage.

ſelbſteingemachten Sauerkohl

Freitag den 2. März 18394,

Glaviervorträge

Zum Vortrag kommen: Clavier

Duette, geſungen von Schülerinnen

heutigen Wiegenfeſte ſenden die
beſten Glückwünſche

J
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Beilage zu Nr. A1 des ſeburget Correſpondent“ vom 28. Februar 1894.

Prsving und Umgegend
[I Halle a/S. 26. Febr. Bei der großen Ge

flügelausſtellung des Ornithologiſchen Central
vereins für Sachſen und Thüringen hierſelbſt
erhielten folgende Ausſteller

K. NiehausGütersloh ſür den beſten Stamm Mi
norkaHühner die broncene Staatsmedaille; F. Kießner
Klein Wirſchleben bei Bernburg für den beſten
Stamm Nachzucht aus den vom Staate ſub
ventionirten Geflügel Zuchtſtationen die

Collection Kanarienvögel die ſtlbervergoldete Ver
bandsmedaille;, E. WeberSteuden bei Schafſtädt
für Geſammtleiſtung in Nutzgeflügel die ſilberne
Berbandsmedaille; R. Gruneberg Giebichenſtein für
daſſelbe die ſilberne Verbandsmedaille; O. Feldmann
Ammendorf bei Halle für die beſte Geſammtleiſtung
in Ziergeflügel die ſilberne Verbandsmedaille; A.
Rudolph Halle für Nutztauben die ſilberne Verbands
medaille; A. Hammer Halle für Ziertauben die ſilberne
Verbandsmedaille; J. Diſchler- Leipzig für Exoten die
ſilberne Verbandsmedaille; A. Tauh Halle für Vogel
Reliefbilder (ausgeſtopfte Sachen) die ſilberne Ver
bandsmedaille; Spratts Patent für FleiſchfaſerGeflügel
futter die ſilberne Verbandsmedaille; H. Ronnenberg
Wernigerove für Enten die broncene Verbandsmedaille
Frau C. G. Canitz- Grimma in Sachſen für Gaänſe
desgleichen; P. Rettig Halle für beſte Spegtal
leiſtung Straſſer (Tauben) desgleichen A. Hammer
Halle für beſte Spezialzucht Satinetten (Tauben)
desgleichen. Ehrenpreiſe erhielten M. Uhlig Merſe
burg, TapkenBremen, Baily et SonLonbon, Roth

Kohl Halle, C. HeineHalle, H. RonnenbergWernige
rode, Fr. Ohme Halle (drei), C. Vöſche-Braunſchweig,
A. Rudolph Halle E. Sqhachtzabel-Halle, H. Schent
Dresden, H. Enke Weißenfels R. Stein Halle für
Tauben; R. Stein Halle für Kangarien. Außerdem
wurden noch eine große Zahl erſte, zweite und dritte
Preiſe vertheilt.

4 Weißenfels 27. Febr. Jn vergangener
Nacht gegen 2 Uhr brach auf dem Holzplaß des
Schneidemühlenbeſitzers Kleinicke hierſelbſt Feuer
aus, welches faſt das ganze Lager vernichtete. Es
liegt faſt allein Anſchein nach muthwillige Brand
ſtiftung vor. Ehe die Feuerwehr die nahe bei Beuditz
gelegene Brandſtätte erreichen konnte, war der ganze
Holzplatz vom Feuer ergriffen worden und an eine
Rettung nicht mehr zu denken. Der Brand war bis
heute früh um 7 Uhr noch nicht gelöſcht. Der
Schaden iſt bedeutend.

F Bernburg, 25. Februar.
inſpizient a. D. Friedrich Wilhelm Voigt, der erſte
nhaber dieſer im deutſchen Heere noch nicht langeen herber Win iſt hier nach kurzem Leiden ge

ſtorben. Geborener Rheinländer, hat er, nachdem er
ochſchule für Muſik in Berlin beſucht, langein des 1. Garde Regiments

z. F. geleitet, mit dieſer auch den franzöſiſchen
Feldzug mitgemacht und während ſeiner Dirigenten
zeit eine fruchtbare Thätigkeit guf dem Com
poſttionsgebiete entwickelt

für vie mit Recht auch unſer Kaiſer ſo eingenommen
iſt und deren großen Zahl der Verſtorbene namentlich
einen mit glücklicher Verwendung des Jubelhymnus
aus Händels „Makkabäus“ (Seht, er e

on
Kapellmeiſter im 1. Garde Regiment wurde Fr. W.
Preis gekrönt) componirten hinzugefügt hat.

t an die Spitze der Armeemuſtk überhaupt bee eine Stelle, die er nur einige Jahre bekleidet

hat. Er zog ſich nach Bernburg in den Ruheſtand
h Maodebars, 25. Febr. Welche bedeutende

Laſten jetzt auf der Elbe befördert werden, erſteht man
an einem in unſerem Hafen liegenden eiſernen
Kahne, der für die hieſige Kohlen und Holzſtrma
Gebrüder Klepp Nachfolger 17000 Etr. vöhmiſche
Auſtrig Kohle herangebracht hat. Dieſe Ladung würde,
wie die S. Ztg. bewmerkt, einen Ciſenbahnzug von 80
Doppelwagen erſordert haben.

Localnachrichten
Merſeburg, den 28. Februar 1894,

I Der hieſige Preußiſche Beamten Verein
veranſtaltete Montag in der „Reichskrone“ einen

hervorragende
Preiſe: Fr. Ohms Halle für die beſte Geſammt-
leiſtung in Nußzgeflügel die ſtlberno Stgatsmedatlle
H. Schachtzabel Halle ſür die zweitbeſte Seſammt
leiſtung in Nutzgeflügel ein broncenes Medaillon vom
Stagte; P. Rettig- Halle für die beſte Specialleiſtung
in Nuztzeſlügel ein eiſernes Ehrenſchild vom Staate

broncene
Staatsmedatlle; R. Stein Halle für die beſte

Der Armee Muſik

Sein Hauptverdienſt iſt
die Wiederbelebung der prächtigen ſog. Armeemärſche,

zahlrelch beſuchten Vortragsabend.

Redner Herr Dr. DieckZöſchen,
noch ſehr unbekannten Gegenden im

bereiſt und ſchilderte in feſſelnden,
würzten Ausführungen Land und Leute
beſchäftigte ſich der Herr Vortragende mit
ſtammung der Albaneſen.

ſchen und pelaspiſchen Raſſe ſind die

laſſen ſich die
klären die

aus Troja.

Daph

lobungen und Hochzeiten,
Handel, Verkehr und Ackerbau.

darunter ein

Das Lehriuſtitut von

Arbeiten aus Federn
Dieſe Arbeiten

der Arbeiten zu

J Katurgetreue Blumen, Fächer,

Schmuckſachen arbeiten.

am Kriegerdenknal. Da es ſich um

anderen Städten bisher der Fall war.
W Halleſches Stadttheater. Die

Mittwoch ſindet

ment ſtatt.
haben ihr Erſcheinen zugeſagt

„Charley's Tante“ in Scene
b. In der geſtrigen Nacht wurde

in der Richtung nach Weißenfels
Schadenfeuer beobachtet,
grell am Nachthimmel abhob.

ein Holzlager vernichtet.

ihren erſten diesfährigen Turngang. Das Ziel war
Roßbacher Denkmal Frankleben,

zurückgelegt. Von Frankleben aus
zur Heimreiſe benußt.

Der am Montag begonnene Faſtenmarkt
erfreute ſich vorgeſtern eines ſehr lebhaften Verkehrs,
während geſtern
Der Montag
zeigte einen Auſtrieb von 10 Pferden, 21 Kaufer
und 81 Saugſchweinen.

Jm Hauſe Gotthardtsſtraße 13 fand in der

wurde die Bahn

vom Inhaber der Wohnung glücklicherweiſe noch recht
zeitig bemerkt und gelöſcht wurde. Beſchädigt ſind
ein Teppich, der Papierkorb und der Schreibtiſch

holz den Brand verurſacht.
Nach den nunmehrigen deſtnitiven Feſtſetzungen

würden ab 1.

Nr. 1 und 2 in ſogenannte Harmonikazüge unter
Beibehaltung der Sehlafwagen umgewandelt. Der

in Berlin abgehen und zwiſchen Berlin und Bebra
nur in Halle Corbetha, Weimar, Erfurt, Gotha und

Eiſenach anhalten. Den Uebergang von den anderen

zwei Stunden ſpäter zu legende Abendzug Berlin
Leipzig Erfurt Nr. 10/210, welcher erſt früh 29,
Uhr in Erfurt eintrifft. Der Na mittagsſchnellzug
Berlin Eiſenach bezw. Berlin Probſtzella München
geht in Berlin ſtatt, wie jetzt, 3 Uhr 10 Minuten
erſt 4 Uhr 35 Minuten ab, paſſirt die thüringiſchen
Statjonen deshalb ca. 19/ Stunde ſpäter, während
der Nachmittags Perſonen zug Berlin Eiſenach Nr. 28

erheblich früher verkehrt. Die Ankunſt des Schnell
zuges in München bleibt unverändert.

Kine intereſſante Entſcheidung iſt vom
Reichsgericht getroffen worden. Sie lautet: „IJſt die
Eheftau als Jnhaberin eines Geſchäfts angemeldet

Das Thema
deſſelben lautete: „Plaudereien über eine Reiſe
nach Albanien und Hochmacedonien.“ Der

hat dieſe bisher
vorigen Sommer

durch Humor ge
Zunächſt

der Ab
Der Grundſtock der illyri

ſchwarzen
Celten. Noch aus dem jetzigen albaneſtſchen Dialekt

Ramen der vorolympiſchen Götter er
ſpäteren Lichtgötter holten ſich die Griechen

Jm weſteren führte Redner ſeine Zu
hörer in das Jnnere des Landes über den Schar

nach Usküp und Prizrindi, ſchilderte die alba
neſtſche Küche, die landesüblichen Gebräuche bei Ver

die Sitten des Landes
Zur Veranſchaulichung

dienten Abbildungen und allerhand Gegenſtände aus
den reichen Sammlungen des Herrn Vortragenden,

vollſtändiger albaneſiſcher Brautſchmuck.

Unterrichts curſe für Kunſthandarbeit.
M. Schneider veranſtaltet

hierſelbſt für kurze Zeit Unterrichts curſe in japaniſchen

ſowie in Elfenbeinimitation.
find ſehr reigend und haltbar und

dürften eine große Zukunft haben, ſodaß wir unſeren
Leſerinnen empfehlen, die Gelegenheit zur Erlernung

benutzen, zumal das Honorar ein
außerordentlich geringes iſt. Damen ſowohl wie
Kinder lernen aus Federn 25 verſchiedene, wunderbar

Halskrauſen, Haar
tuffs u. ſ. w., ſowie in Elfenbeinimitation reizende

Das Unterrichtslocal beſindet
fich im Hauſe Gotthardtsſtraße Nr. 2211, Eingang

etwas Schönes
und Nützliches handelt, wird dae Unternehmen hoffent

lich hier eben ſolchen Zuſpruch ſind wie dies inLaucha a. U., Chr. VoigtErfurt, F. G. Müller et r e
Chemnitz E. WeberSteuden, F. Seeliger-Halle, Fr.
Ohms Halle C. ZöllnerLaucha a. U., C. HeineHalle,
C. AndingWeimar, A. Breitung Weimar für Groß
geflügel; W. Walter Halle, A. Hammer Halle, Fr.

deputation mit ber

793,25 Mk. die

Deputation hat an den
J richtet, den

letzter Zeit
rungen geführt hat. Magiſtrat iſt hiermit einverſtanden
und erſucht die Verſammlung um ihre Zuſtimmung,

z welche auch Referent befürwortet.wit Rückſtcht darauf, daß ſeht viele iwerks,
auswärtige Beſucher angemeldet ſind außer Abne der Waſſer wer Verwaltung r e

Auch mehrere auswärtige Lehranſtelten iſt daß d dAm Honneretog geht geſetzt iſt, daß die Bezahlung der von der Sta t ge
im Abonnement auf Kattenfarbe roth nochmals m Amortlſatſonswege erfolgen kann.

letzter Jeit hierfür kein Bedürfniß mehr herausgeſtellt, da
von hier aus

zu ein bebdeutendes
deſſen Lichtſchein ſich

letzte
Aufführung von Sophokles „Antigone“ am hentigen

ſtanden erklärt und empfiehlt
bie Annahme dieſer Abänderung der Waſſerwerks

V. Am Sonntag Nachmittag unternahm die Alters
riege des hiefigen MännerTurn- Vereins

Jn der Zahl von15 Mitgliedern wurde der Marſch bei heftigem Winde her zu erheben es ſoll nur die techniſche Mühe

waltung bei Anlage neuer Leitungen c. mit berück
ſitchtigt und zum Theil mit in Anſatz gebracht werden
können. Stadtv. Lindenſtein ſtellt

das Geſchäft fich ruhiger abwickelte
Vormittag ſtattgehabte Vi ehmarkt

längerer Zeit geſchieht, und der

Nacht zum Montag ein Stubenbrand ſtatt, der

n hat ein achtlos weggeworfenes Streich Pferdeſtall
er de eR,

Mai d. J. auch die Berlin
Thüringen- Frankfurter Nachtſchnellzüge

Berlin Frankfurter Zug ſoll abends 9 Uhr 50 Min.

Stationen auf denſelben vermittelt der gegen ſetzt

z Und eingetragen, während es thatſächlich vom Manne
geführt wird, ſo wird dennoch im Falle eines Con
eurſes nicht ſie,
haftbar gemacht,
Glaubiger für den

ſondern ihr Ehemann ſtrafrechtlich
wenn ihn das Publikum als
Inhaber gehalten hat.“

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, den 26. Februar 1894. Der Vor

ſende, Stadiv. Prof. Dr. Witte, eröffnet die
Sitzung mit einigen unweſentlichen Mittheilungen,
worauf die Tagesordnung wie folgt erledigt wird.

1) Ref. Stabtv. Klauß. Jn Verfolg einer Pe
tition von Bewohnern der Rördlichen Annenſtraße um
eine beſſere Straßenbeleuchtung hat ſich die Gas

Frage beſchäftigt, ob eine Ver
ſesung der Laterne am Gaſthof zum Deutſchen Hof“
den in der Petition bemängelten Uebelſtand beſeitigen
könne, iſt aber dabei zu der Ueberzeugung gekommen,
daß die von den Petenten angeregt Verſetzung der fragl.
Zaterne nicht zu empfehlen iſt, da die Moltkeſtraße
dann ohne Beleuchtung ſein würde. Die Sas,
deputation ſchlägt deshalb vor, in der Annen-
ſtraße 3 neue Laternen anzubringen. Der
Koſtenanſchlag für dieſe Anlage beläuft ſich auf

würden ca. 147,24 Mk. betragen Magiſtrat hat
ſich mit dieſem Vorſchlage einverſtanden erklärt und
beantragt, die Ausführung der Anlage nebſt den er
forderlichen Koſten zu genehmigen. Der Referent be
fürwortet den Magſſtratsantrag der hierauf ohne
Debatte angenommen wird

Die Waſſerwerks2) Ref. Stadtv. Hündorf,
Magiſtrat das Erſuchen ge

Abſatz I des g 5 der Waſſerwerks
Ordnung, der ber Waſſerwerks Verwaltung vor
ſchreibt, alle Anlagen und Leitungen für
Private zum Selbſtkoſten preiſe auszu
führen, zu ſtreichen, da dieſe Beſtimmung in

mehrfach zu Unzuträglichkeiten und Weite

Ein zweiter Antrag

des 9 10 der WaſſerwerksOrdnung, in welchem feſt

lieferken Waſſermeſſer und Leitungsröhren
Es hat ſich in

auf Wunſch Abſchlagezahlungen geſtattet werden,
welche die Awortiſat ſonsbeſtimmung überflüſſtg machen.
Die Deputatton

Wie an andererStelle mitgetheilt wird, hat der Brand in Weißenfels
erſucht deshalb um Streichung dieſes

Magiftrat hat ſich auch hiermit einver
der Referent ebenfalls

Abſatzes,

Ordnung. Jn der Discuſſton beantwortet Stadtrath
Kops eine Anfrage des Stadtv. Bichtler betreffs
des erſten Punktes dahin, daß es ſich nicht darum
hanbelt, von den Intereſſenten höhere Preiſe als ſeit

bei Neuanlagen die Hausleitungen mindeſtens 1,50
Meter tief zu legen, um Stsrungen durch Froſt
möglichſt zu verhüten, zieht aber dieſen Anträg, nach
dem Stadtrath Kops erwidert, daß dies ſchon ſeit

Vorſttzende bemerkt,
daß ein ähnlicher Antrag ſchon früher von der Ver
ſammlung angenommen worden iſt, wieder zurück.

Bei ver hierauf folgenden Abſtimmung werden die
Anträge der Waſſerwerks Verwaltung genehmigt.

3) Ref. Stadtv. Günther. Gemaäß der Seuchen
Juſtruction hat die Abfuhr des Dungers aus

in denen unter den Thieren die
Bruſtſeuche herrſcht, täglich mittelſt Ochſenwagen
zu erfolgen. Zur Ausführung dieſer Beſtimmung hat
ſich Magiſtrat dem Regiments Commando gegenüber

auch betreffs des ſtädtiſchen Einguartierungshauſes in
der Mühlſtraße verpflichten
mit dem Abfuhrunternehmer,
ein entſprechendes Abkommen
ſelben hat ſtch der Genannte, obgleich er dazu nicht
verpflichtet iſt, erboten, im Fall
bruchs den Dünger in den erſten 14 Tagen täglich
ohne weitere Entſchädigung abzufahren und erſt vom
15. Tage ab eine Entſchädigung von 1 Mk pro
Tag zu beanſpruchen. Magiſtrat hat ſtch hiermit
einverſtanden erklärt und ertheilt auch die Verſamm
lung auf Antrag des Referenten ihre Zuſtimmung

Punkt 4 wird wegen Behinderung des Referenten
Stadtv. Schwengler, von der Tagesordnung ab
geſett, dafür aber noch ein dringlicher Antrag
des Magiſtrats erledigt. Infolge des Ablebens
des Lehrers O. Müller iſt die Nothwendigkeit einge
treten, zum 1. April d. J. an der von dieſem Zeit
punkte ab gehobenen Schule einen neuen
Lehrer anzuſtellen,

müſſen und demzufolge
Kaufmann Ed. Klauß,

getroffen. Nach dem

jährlichen Koſten der Beleuchtung

S

den Antrag,

e

n
i

S

S

eines Seuchenaus

Magiſtrat ſchlägt vor, zunächſt



für 2 Monate einen Stellvertreter zu beſchaffen und
für denſelben monatlich 75 Mk. zu bewilligen, zur
deſtnitiven Beſetzung aber einen Mittelſchullehrer aus
zuwählen, dem nach den früheren Beſchlüſſen und
der feſtgeſtellten Gehaltsſkala 200 Mk Zulage zu
ſtehen würden. Der Vorſitzende als Referent befur
wortet den Magiſtrats Antrag, den die Verſammlung
anſtandslos genehmigt,

Jn geheimer Sitzung wird hierauf die vom
Magiſtrat vorgeſchlagene Gehaltsſkala für die
beiden Rektoren Unſerer ſtädtiſchen Schulen an
genommen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerſurt.
S Delitz g/B., 24. Febr. Unſere Gemeinde iſt

in dem Seitens der königlichen Regierung gegen ſie
eingeleiteten 3wangsverfahren durch Beſchluß
des Provinzialraths für verpflichtet erklärt worden,
einen dritten Lehrer anzuſtellen und demſelben
das Minimalgehalt von 900 Mk. neben 60 Mk.
Heizangs und 100 Mk. Wohnungs Entſchädigung
zu gewähren, falls nicht eine Dienſtwohnung Her
gerichtet wird.

S Kleingörſchen, 25. Febr. Die verehelichte
B. hier wurde geſtern auf Regquiſition der Staats-
anwaltſchaft verhaftet und nach Naumburg in Unter
ſuchungshaft gebracht, da ſte im Verdacht ſteht, den
Tod ihres 7 jährigen Sohnes aus erſter Che durch
Mißhandlung herbeigeführt zu haben.

S Querfurt, 26. Febr. Jn der geſtrigen
Generalverſammlung des hieſtgen Vorſchußver
eins iſt Rechnung gelegt, dem Vorſtande Entlaſtung
ertheilt und die Vertheilung einer Dividende von
pGt. beſchloſſen worden. Der Geſchäfteumſatz des
verfloſſenen Jahres belrug 37271607 Mk. 9 Pfg.,
die Stammantheile 218834 Mk. 4 Pfg. und vie
Mitgliederzahl 759.

Neneſte Nachrichten.
Berlin, 27. Febr. Dem „LocalAnzeiger“ wird

über eine Maſſengusweiſung von Deutſchen
aus Luzern geſchrieben Von Chiaſſo durch Land
pfleger transportirt trafen am Freitag früh zu Fuß
25 aus Italien ausgewieſene Deutſche hier ein, welche
über Sehaffhauſen an die deutſche Grenze gebracht
werden ſollten. Dieſelben ſind fämmerlich gekleidet,
2 davon ſind ganz ohne Schuhe und laufen barfuß
durch den friſch gefallenen Schnee, ein anderer war
vhne Hemd Mit Recht beklagt die hieſige Preſſe,
daß die Schweizer Behörden den Jtalienern die Leute
in ſolcher menſchenunwürdiger Verfaſſung
abnahmen, anſtatt auf einer wenigſtens einigermaßen
ausreichenden Bekleidung zu beſtehen. Es iſt bereits
der ſechſte Schub ſolcher Unglücklichen; der Anblick
erregt überall peinlichſtes Aufſehen.

Berlin, 27. Febr. Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge
ſinden die in Lehrerkreiſen beſtehenden Wünſche,
daß den Elementarlehrern der einſähritg
freiwillige Dienſt geſtattet werde, die Zu
ſtimmung des Unterrichtsminiſteriums. Wegen ver
Aenderung der Seminarkurſe und anderer guch ſinan
zieller Schwierigkeiten iſt eine endgültige Regelung in
Raher Zeit noch nicht möglich. Demnächſt ſtehen
comiſſariſche Erörterungen in dem Miniſterium bevor.

Kiel, 27. Febr. Für die Hinterbliebenen der auf
der „Brandenburg“ Verunglückten fließen den Sammel
ſtellen gus allen Theilen des Reiches Spenden zu.
Der König von Dänemark überſandte der Frau
Prinzeſſin Jrene 500 Mk.

Brüſſel, 27. Febr. Jn dem erſten Tunnel
an der preußiſchen Grenze auf der Eiſenbahnlinie
Wolkenreuth- Dolhagen wurden 5 explodirbare

Bomben gefunden.
Petersburg, 27. Febr. Ueber das Befinden

des ruſſiſchen Miniſters v. Giers geht uns von
eingeweihter Seite die Meldung zu, der Zuſtand des
Miniſters wäre in ſolcher, daß defſen Tod nahe

bevorſtehend ſei.

Berwſchs es.
(Wie entſetzlich die Kataſtrophe auf der

„Brandenburg“ in ihren Einzelheiten war),
kann man aus dem Briefe entnehmen, den einer der wenigen
Ueberlebenden, der einjährig-freiwillige Maſchinenmaat Wilh.
Feldhus aus Zwiſchenahn bei Oldenburg, an ſeine Eltern
geſchrieben hat. Der Brieſſchreiber hat ſich mit noch fünf
anderen Perſonen in den Storeraum (Maſchinenvorraths
raum) geflüchtet und wurde ſo gerettet. Er ſchreibt Jn
dem Augenblicke, als ich mich in den Raum zurückziehen
wollte, ſiel gerade ein Werftarbeiter mit den Armen und
dem Kopf durch die Thür und ſchrie ganz kläglich um
Rettung; ich erfaßte den Mann, um ihn herunterzuziehen,
erreichte jedoch nur, daß ich ihm die ganze Haut vom
Ellbogen an akſtreifte; auf ein erneutes Zufaſſen gelang

es mir endlich den Halbverbrannten herunterzureißen und
ebenfalls nach dem Storraum zu ſchleppen Wie
wir eine Zeit im Storraum ſaßen, ſing ich an, mit
einem Hammer gegen die helßen Schottwände zu klopfen.
Kurze Zeit darauf erhielten wir vom Steuerbord
Storraum die Antwort, daß wir aufmachen ſollten, weil der
gänze Raum voll Dampf ſei. Er ſelber, Oberfeuermeiſters
maat Herres, und der Oberheizer Völſch wären halb ver
bratink und über ihnen lägen ſchon drei Todte Der
Dampf füllte nun auch unſern Raum und zwar durch den
Ventilationsſchacht; raſch Zogen wir uns Blouſe und Hemd
aus und hinein in den Schacht, damit wir nicht verbrannten

bis 2 Stunden haben wir zu ſechs Mann in dieſem
Loch geſeſſen, nicht größer, als daß ein Belt darin ſtehen
konnte. Die Luft war zuletzt aber dermaßen ſchlecht, daß
die Stearinlichte uns beinahe verlöſchten. Die Hitze wird
ziemlich 90 Grad oder noch etwas derüber geweſen ſein
Den Kopf kühlten wir uns beſtändig mit etwas Salzwaſſer,
das noch im Eimer ſtand. Gegen 12 Uhr kamen wir
heraus, aber ſchrecklich war alles anzuſehen. Trotzdem ich
über Leichen in der electriſchen Maſchine weggekrochen war,
habe ich doch keine geſehen. Erſt auf dem Panzerdeck
ſah ich, daß dort ſchon eine ganze Anzahl Todter
beiſammen war. Die Leichen ſahen ganz entſetzlich
aus. Dem eiten Werftarbeiter, der neben dem Woſſer
ſammler lag, hing das Fleiſch in Fetzen vom Körper, beim
Anfaſſen blieben Arme und Beine uſw. liegen. Der Heizer
R. im Backbord der electriſchen Maſchinen hatte ſeine Augen
im Munde, Oberheizer G. daſelbſt brach buchſtäblich in der
Mitte durch 2c. Von den acht Schwerverwaundeten ſpuckte
einer, Heizer P., ſeine Zunge und ſeine Zähne aus. Der
ſelbe iſt ſchon auf dem Transporte verſtorben Die Steuer
bord maſchine ſieht ſchrecklich aus, alles ſchwarz, die Schrift
von den Telegraphen und Zifferblättern war ausgelaufen.
Ganze Häute von den Händen lagen noch da wie Handſchuhe,
und dann dieſer entſetzliche Geruch. Bis geſtern (18.) vroch
das Schiff dermaßen, daß man umfallen möchte Ich
habe alle Todten noch einmal geſehen, aber keinen wieder
erkannt, nur am Namen der darauf geſchrieben war, wußte
man, wer es war uſw.

Aus Hamburg 27. Februar wird gemeldet Der
in Unterſuchungshaſt befindliche Kaufmann Duerrith,
welcher nach Zürich wegen Beraubung der Bank um einen
Betrag von 200000 Francs eingeliefert werden ſollte, beging
Selſtmord.

(Gerſuchter Mord.) Jn Altong hat der 17 jährige
Keſſelreiniger Karl Schultz in der Montags Nacht ſeine leib
liche Mutter, während ſie ſchlief, durch einen Meſſerſtich
in den Hals umzubringen verſucht Die Waffe ging jedoch
fehl, traf die Wange und verletzte die Ueberfallene ſchwer
Das Motiv der That iſt Rache. Die Mutter hat ihm wegen
eines Diebſtahls mit Anzeige gedroht. Der Thäter, welcher
geſtändig iſt, wurde verhaftet

(Pfarrer Kneipp in Rom.) Aus Rom erhält
das „Anzeigeblatt für Oberdorf und Obergünzburg“ die
Privatnachricht, daß Prälat Kneipp auſ Wunſch des
Papſtes bis zum 3. März dort verweilt. Der Papſt unter
zieht ſich einer Kneſppkur und Prälat Kneipp nimmt die
Waſchungen ſelbſt vor. Auch Cardinal Monako wird täglich
von Kneipp begoſſen.

Der Bürgermeiſter von Wien Dr. Prix) iſt
in Folge eines Schlaganfalls geſtorben. Der Tod des Dr.
Prix erfolgte auf einen Ausfluge in den Wiener Wald in
Rekawinkel auf dein Weg zum Bahnhof. Prix hatte ſchon
früher an Herzkrämpfen gelitten, und die Aufregungen der
letzten Zeit haben ſein Ende anſcheinend beſchleunigt.

(In der Komiſchen Oper zu Paris) kam es am
Freitag bei der Vorſtellung der SaintSaensſchen Oper
„Phryne“ zu peinlichen Auftritten. Eine neue Sängerin,
Frl. Harding, trat in der Titelrolle zum erſten Male auf.
Kaum erſchien ſie auf der Bühne, als aus mehreren Logen,
in denen der Ariſtokratie angehbrige Herren und Damen
ſaßen, ſchrille Pfiffe ertbnten und faule Aepfel, Zwiebel,
Sousſtücke, ein auszeſtopftes Kaninchen, ein Stockfiſch u.
dergl. nach der Sängerin geſchleudert wurden. Das Publikum
verlangte entrüſtet die Entfernung der Ruheſtörer. Eine
Dame, Gräfin B, und einige Herren wurden von der Polizei
genöthigt, ihre Plätze zu verlaſſen. Die Gräfin erklärte, ſie
habe ſich an der Sängerin räden wollen, die ihr ihren Gatten
abwendig gemacht und ſie um ihr Vermbgen gebracht habe.
Trotz dieſes Einſchreitens der Polizet wiederholten ſich die
Lärmſeenen noch einige Male. Die Darſtellerin der Titel
rolle bewahrte ihre Kaltblütigkeit und ſührte ihre Rolle
unter demonſtrativem Beifall zu Ende.

Wenn man ſich verſpricht Jn der baheriſchen
Abgeordnetenſitzung entfeſſelte jüngſt der konſervative Abge
ordnete Lutz einen Heiterkeitsſturm, als er, eine Viehver
ſicherungs Geſellſchaft kritiſirend, bemerkte Meine Familie
war bei ihr ſeit 1870 verſichert

(Jn der Jrrenanſtalt) Evere bei Brüſſel ſtarb,
wie die Frkf. Zig.“ mittheilt, ein armes Negerkind,
ein hübſcher und inkelligenter Knabe, Namens Tonio, welchen
Lieutenant Lemaire vor 3 Monaten aus dem Kongogebiet
mitgebracht hatte. Von all den neuen Sachen, die er zu
ſehen bekam, war der arme Knabe ſo überreigt worden, daß
er in die Anſtalt geführt werden mußte, wo er nach zwei
monatigem Aufenthalt ſeinen Leiden erlag.

GBei einem Feuer um das Leben gekommen)
iſt am Montag ſrüh in Berlin der 76 jährige Kutſcher
Karl Hoffmann. Seit vielen Jahren war er in der
Eſſigfabrik von Karl Kühne in der Neuen Grünſtraße 2 als
Wächter beſchäftigt, wurde aber in der letzten Zeit als Jn
valide von der Firma verſorgt. Seine Schlafſtelle befand
ſich im erſten Stock des Quergebäudes, wo er als Wittwer
allein wohnte. Als der Greis am Sonntag Abend ſein
Bett aufſuchen wollte, muß er unvorſichtig mit einer Lampe
umgegangen ſein und dadurch die Hobelſpäne die zur Her
ſtellung von Eſſig benutzt werden und in den Fabrikräumen
vor den Schlaſkammern lagerken, in Brand geſteckt haben.
Kurz nach 5 Uhr früh bemerkten Hausbewohner, daß dicker
Qual aus der Fabrik drang. Die Feuerwehr wurde gerufen
und gab aus drei Rohren Waſſer. Als gegen ſechs Uhr
der Zugang zu den Räumen ermöglicht war, fand man
Hoffmann in ſeinem Bette als Leiche auf. Das Feuer hat
bedeutenden ſachlichen Schaden nicht angerichtet.

(FürAukographen Jäger)durſte folgende, Poſt
karte Roſeggers im „Heimgarten von Intereſſe ſein

Von et ab Bnnen Geſuche um Autographen“ wieder be
rückſichtigt werden, denn ich habe einen Schreiber aufge
nommen, der bevöllmächtigt iſt, dieſelben in meinem Namen
auszufertigen

Gut heimgegeben.) Nach beendigter, beide Theile
befriedigender Schulreviſton geleitet der Lehrer, der nebenbei
Küſter iſt, den Herrn Schulrath in die Kirche, die letzterer
in Augenſchein nehmen will. Jn einer Ecke bemerkt der
Herr Rath einige Spinnweben und deutet leiſe an, daß der
Küſter doch auch für Beſeitigung derſelben Sorge zu tragen
habe. Der Lehrer, ein alter, ſchlagfertiger Herr, entgegnet
freimüthig „Herr Rath, heute iſt Donnerstag; am Sonn
abend ſind unter meiner Aufſicht alle Spinnengewebe be
ſeitigt; aber das iſt nun einmal ſo, die Thierchen arbeiten
ſchneller, als die Herren in der Regierung gewöhnt ſind
Er erwartete nämlich ſeit vielen Wochen einen Regierungs
beſcheid und erhielt von dem ſchmunzelnden Rathe denſelben
recht bald zugeſagt

(Die Schlußbilanz der Chicagoer Weltaus
ſtellung,) die jetzt bis auf einige undedeutende Forde
rungen entgiltig gezogen worden iſt, wirft einen Ueberſchuß
von 1100000 Doll. ver 49. Mill. Mk. zur Vertheilung
unter die Jnhaber von 5606 495 Doll. Aktien und 5 000 000
Doll. Schuldſcheinen ab, die ſomit etwas über 10 Proz.
ihrer Anlage zurückerhalten werden. Die Geſammtkoſten der
Ausſtellung betragen nahezu 279 Mill. Doll, nämlich
18511618 Doll. für Baukoſten, 90674 Doll. für allererſte
Vorbereitungskoſten, 7 427 977 Doll. für allgemeine und Ver
waltungskoſten, über 500000 Doll. für Medaillen und Prämien
an Ausſteller, 716 149 Doll. für ſoweltige Unkoſten ſeit
Schluß der Ausſtellung Ende October, woßn noch weitere
laufende Abwicklungskoſten kommen. Die Geſammt
einnahmen betrugen ungefähr 15 675 000 Dollars, nämlich
10601279 Dollars für Eintrittskarten (die bei weitem höchſte
Summe, die je eine Weltausſtellung erzielt hat, doch weniger
als 40 Proz. der Auslagen, während die Pariſer Ausſtellung
1889 52 Proz. ergab); ferner 4593 938 Dollars für Ver
leihung von Conzeſſionen und Vorrechten an Ausſteller, Ver
käufer, Beförderungs-Geſellſchaften c. (gerade elfmal ſoviel
als der Pariſer Ausſtellung aus gleichen Quellen zufloſſen)
ungefähr 446000 Dollars Prämien durch Verkauf von 9
Millionen Dollars Doll) Einnerungsmünzen der
Bundesregierung; gegen 35 000 Dollars Erlbs aus Abbruch
der Gebäude. Der Nettoüberſchuß der letzten Pariſer Aus
ſtellung, der zur Vertheilung gelangte, betrug gegen 8
Millionen Francs

Gerichtsver handlungen
Halle, 24. Febr. In einer der kürzlichen Schbffen

gerichtsſtzungen kam u. a. ein Betrugsfall zur Ver
handlung, der für manche Zeugen beachtenswerth ſein dürfte
Beim Empfang der Zeugengebühren hatte der 43 jährige
Ziegelſtreicher Auguſt Werner aus Delitzſch dem Secretar
Rodeck vorgeſpiegelt, er verdiene täglich 8 Mk. Demgemäß
waren Werner an Gebühren für Arbeltsverſäumniß u. ſ. w.
4 Mk. ausgezahlt worden. Hinterher hatte ſich aber heraus
geſtellt, daß Werner damals gar keine Arbeit gehabt alſo
nichts verſäumt, dieſen Umſtand aber dem Kaſſenbeamten
auf dem Gerichte verſchwiegen und demnach den Juftigfiskus
um 3 Mk. betrogen hatte. Werner wurde deshalb wegen
Betrugs angeklagt und dem Strafantrage gemäß zu 1 Woche
Gefängniß verurtheilt

Wien, 23. Febr. Jm vorigen Jahre kam eines
Tages ein Unbekannter in ein Vorort- Gaſthaus und drückte
alle vorräthigen Brbötchen der Reihe nach, ehe er eines für
ſich nahm, Wegen dieſer Unanßändigkeit wurde er von dem
zufällig anweſenden Lieferanten dieſer Brölchen, Bäckermeiſter
Knoth, zur Rede geſtellt. Beld darauf entſernte ſich der
Unbekannte, ſpäter auch der Bäckermeiſter. Als dieſer auf
die Straße kam, ſtieß ihm der Unbekannte ein Meſſer in den
Unterleib, indem er ſich gleichzeltig als der K. K. Haupt
mann Anton Bureſch zu erkennen gab. Knoth ſtarb
nach wenigen Tagen infolge der Verlezungen. Gegen
Bureſch leitete das Militärgericht eine Unterſuchung ein.
Ihr Ergebniß ſoll geweſen ſein, daß das Gericht den Haupt
mann, unter Belaſſung ſeiner Charge, zu ſechs
Monaten Profoßen-Arreſt, mit Einrechnung von
einem Monat Unterſuchungshaft, verurtheilt hat.

Borſe s Berickse.
Hälle, 27. Februar.

Pretſe mit Ausſchluß der Makler ebühr r 1000 kg nerts
Weizen, flau, 195-142 M feinfter warkiſcher über

Notiz. Rauhweizen vis 143 Mk. Roggen, flau, 130 123
Mk. Serſte, Land ſtill, Brau 160- 175 M feine und
Chevalter 180--192 Mk feinſte über Notiz Futter 117 bis
135 Mk. Hafer, ruhig 156 bis 171 Mk. Mai s, euernt
Mixed, 129 133 Mk., Honaumais 118 bis 184 Marb.
Raps, ohne Angebot Räbſen M. Er bſen,
Victoria, 180--195 Mk.

Preiſe fär 100 t nekeg.
Kümmel, ausſchl. Sac, 57——58,00 Mk. Stärke einſel,

Faß, Halleſche prima Weizen 34 00-5,00 M abfallense
Sorten billiger. Mais ſtärke, einſchließl. Faß, feſt, bot
geringen Vorräthen, 32,00-33,00 Mk. Linſen 18 M
Bohnen 15-17 Mark. Mohn, blau 48— 50 Mat
Fukterarttkel, ruhig, Fatbermehl, 1200-12,60
Rsgagenklete 9,00--960 M Weizenſchalen 8,75 bis
3,25 Mk. Weizengrieskete 9,00— 9,50 Mk. Malza
keinne, helle 11,00 11,50 Mk., dunkle 9,50--10,50
ODelkuchen 12 50-13,50 Mk. Malz 28,50-30,00
Rüböl Mk. Jeteoleum, feſt, 80,00-20,50
Sslaröl 0,875/800 10,50 Mk.

Spirſtus, 10000 Aiter- Proz., ſtill, Kartoffel well
50 M. Verbraugahgabe 51,20 Mi., weit 70 M. Borg
brauchsabgabe 3150 i. üben

Halle, 24 Februar. Bericht über Stroh und Hen,
wiitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 Kks.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
300—-3 35 Mk. Maſchinenſtroh Weizenſtroh 3,00
WMark, Roggenſtroh Mk. Wieſenhen 4,50-5,00
Mark Kleehen 5,00——5,50 Mk. Torfßren 1,90 Mk.

uur beſte Fabrikate,
feſten Preiſen

ſchwarz weiß und farbig, glatt und ge
muſtert, in neuen Webarten zu villigen, empfeh
6880
Reinſeidene Rerveilleur e Seelen

len
Rud. Niemann Naconſ,

(WVeſss Wreytag),
Halle a/S, Leipzigerſtraſze 105, am Markt,

Muſter franco.

Fem

war es

Capriv

klären,

vicht al

würde

wirden;

Partei
kowmt,

wie inn
zwhörte,

doben.

o a
als e
Jnduſ
der R
ſprach

wirthe

der R

ja die

der La
ſawmel

hätten

Graf

ein Co
eigentlſe

Rilität
nachher

können,




	Merseburger Korrespondent
	1894
	Monat
	Tag
	No. 41.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 41 des „Merseburger Correspondent“ vom 28. Februar 1894
	[Seite 5]
	[Seite 6]







